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9er Sahrgang 1892 in der Pall. 


Gilbert und Kaeckenbeek. 


Der zweiundbdreißigfährige Seymour Parker 
Gilbert, ehemaliger Unterſchatzſekretär der Vereinigten 
Staaten von Amerika, hat die Ernennung zum General⸗ 
agenten der Reparationen angenommen. Er hatte es ſich 
volle vierzehn Tage überlegt, ob er die auf der Londoner 
Konferenz als den wichtigſten Poſten Europas bezeichnete 
Stelle antreten ſolle. Man ſpricht von einem Jahresgehalt 
von 50 000 Dollar (alſo faſt eine Viertel Million Mark), das 
Gilbert erhalten wird. Das Bezeichnende an der Ernennung 
iſt, daß ein Angehöriger der Gegenpartei des Generals 
Dawes berufen wurde, deſſen Plan auszuführen. Nur Gil⸗ 
berts außerordentliche Fähigkeiten können das Motiv für 
dieſe ungewöhnliche Ernennung ſein. Übrigens iſt es nicht 
das erſtemal, daß man Gilberts Fähigkeiten wegen ein poli⸗ 
tiſches Auge zudrückte. Er kam mit 25 Jahren als Protegs 
des Wilſonſchen Staatsſekretärs Me. Adoo nach Waſhington, 
wurde Unterſtaatsſekretär im Schatzamt und machte ſich als 
Spezialiſt für Staats⸗ und Kriegsanleihefragen einen Namen. 

Als Harding Präſident wurde und Andrew Mellon zum 
Schatzſekretär machte, folgte das übliche „Reinemachen“. Alle 
Unterſekretäre der demokratiſchen Adminiſtration mußten 
den Republikanern weichen. Gilbert wurde behalten. da er 
ſich unentbehrlich gemacht hatte. Andrew Mellon, einer der 
reichſten Männer Umerif-* Beſitzer eines großen Bank⸗ 
haufes in Pittsburg, pflegte zu ſagen: „Ich wüßte nicht, wie 
ich aus Waſhington hinauskäme und Zeit hätte, mich um 
meine perſönlichen Angelegenheiten zu kümmern, wenn 
Seymour Gilbert nicht da wäre.“ Aber auch vorher ſchon hat 


ſich Gilbert (1892 in Bloomfield im amerikaniſchen Staate 


New Jerſey geboren] ausgezeichnet. 1915. els er alſo drei⸗ 
undzwanzig Jahre alt war, lenkte er durch ſeine Reorgani⸗ 
ſation der amerikaniſchen A vokatenkammer die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich. 

In der für Eurona ſo überaus wichtigen Reparations⸗ 
frage wird die Macht Gilberts tatſächlich abſolut fein. Selbſt 
die Miniſterpräſidenten der intereſſierten Staaten werden 
keinen Rekurs gegen feine Entſcheidungen erheben könn en. 
Das Urteil ſeiner Landsleute über Gilbert iſt am beſten in 
den Worten enthalten, mit welchen Oberſt Logan die Ent 
ſcheidung bekannt machte: „Europa kann beglückwünſchr 
werden, daß die Regelung ſein⸗s wichtigſten Problems in 
die Hände eines Mannes mit jo viel Fähigkeiten und Er⸗ 
fahrung gelegt wurde.“ 1 


f. 

Wir haben ſchon unlängſt an diefer Stelle auf die merk⸗ 
würdige Duplizität der Ereianifie hingewieſen, die in der⸗ 
ſelben Stunde die Unterzeichnung der Londoner Beſchlüſſe 
und der deutſch⸗polniſchen Wiener Konvention zuwege 
brachte. In London wurde der 1 Gilbert uuf 
den Schild erhoben, in Wien war der gleichfalls 82 jährige 
Kaeckenbeek die Sonne des Tages. Iſt es an ſich ſchon 
auffallend, daß Männer in dieſem jugendlichen Alter mit 
derart wichtigen diktatoriſchen Vollmachten ausgeſtattet wer⸗ 
den ‚fo muß dieſes plötzliche Eingreiſen des Jahrganges 
1892 an zwei verſchiedenen Stellen der großen europäiſchen 
Politik unſer beſonderes Exſtaunen erregen. 

Die Statiſtiker des Weltkrieges haben berechnet, daß die 
Jahrgänge 1891—1897 weitaus die größten Kriegsverluſte 
zu tragen haben. Die Hälfte aller Toten des Weltkrieges 
entfällt auf ihre Mannſchaft; vom Jahrgange 1895 iſt in 
Deutſchland und Frankreich jeder dritte Mann gefallen. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die ernſten Eindrücke, die ſich 
den jungen Leuten auf dem Schlachtfelde einprägten, nicht 
ohne Nachwirkung bleiben konnten. Hinter jedem einzelnen, 
der gerettet in die Heimat zurückkehrte, ſteht die große Ver⸗ 
antwortung, ein doppeltes Erbe zu verwalten. Die anderen 
Geſchlechter, die ihre Jugend mit Tanz und Freude er» 
1 — hatten dieſes Erlebnis in ihren entſcheidungsreich⸗ 
ten Jahren nicht. Iſt es ein Wunder, wenn die junge 
Generation des Weltkrieges, wenn gerade der Jahrgang 
1892 früher die nötige Reife erlangt, um in der Politik neben 
— e Alter ein entſcheidendes Wort ſprechen zu 

nnen 5 

Die Völker, die ſich nach dem Kriege noch mehr als bis⸗ 
her über Führerloſigkeit beklagen, bedenken nicht, daß es 
der älteren Generation, die heute noch überall am Ruder 
ſteht und eine Garnitur nach der anderen zur Regierung 
beſtimmt, äußerſt ſchwer fallen muß, die neuen, zum Teil 
völlig anders gearteten Verhältniſſe zu überſchauen. Der 
Radikalismus der Jugend und feine heftige Kritik gegen 
alles was war, wird nur verſtändlich, wenn man die unge⸗ 
heure Kluft überdenkt, die das Erlebnis des Weltkrieges 
zwiſchen den Generationen aufgerichtet hat. 

Aber dieſes Erlebnis kann wobl einer Perſönlichkeit 
ein beſonderes Gepräge geben; den politiſchen Menſchen 
macht es noch lange nicht aus. Dazu gehört außerdem Sach⸗ 
kenntnis, Verſtändnis für traditionelle Gebundenheiten und 
Ehrfurcht vor jeder ehrlichen Arbeit, die gerade die „böſe“ 
oder „gute“ alte Zeit zu ſchätzen wußte. 

Wir zweifeln daran, daß Herr Kaeckenbeek zu jener 
jungen Generation gehört, von der wir eine gute Wendung 
in unſerer verfahrenen Politik erhoffen. Er iſt trotz ſeiner 
jungen Jahre im Grunde ſeines Denkens furchtbar alt. 
Seine Hauptſtärke iſt die Kunſt der Formulierung, die ge⸗ 
rade in der Jugend als ein gefährliches Talent be⸗ 
zeichnet werden muß. Wir haben an Formen und Reformen 
genug erlebt; auf den Inhalt und das Verantwortungs⸗ 
gefühl kommt es an, und dabei hat es bei dem jungen Diktator 
in der Wiener Hofburg gehapert. Ob Parker Gilbert 
ſich vorteilhaft von ſeinem Altersgenoſſen unterſcheidet, wird 
die Zukunft lehren. Seine erſte Verlautbarung, daß er auf 
einen Teil ſeines Gehaltes verzichte und ſehr ſparſam 
mit ſeinen Bürokräften umgehen wolle, ee uns für ihn 
ein. Der Belgier auf dem Kobenzl hat an ſolche Dinge 
weniger gedacht. Wenn das Haushalten mit dieſen Mitteln 
des eigenen Lebensbedarfs auch bei älteren Männern wenig 
Rückſchlüſſe auf die politiſchen Fähigkeiten zuläßt, ſo iſt der 
Fall bei einem jungen Politiker ſchon anders zu bewerten. 
Es iſt ein Beweis dafür, daß der Angehörige des Jahr⸗ 
gangs 1892 heute auch im weltbürgerlichen Leben genau ſo 
verantwortlich handeln kann wie vor Jahren, als man 
vor verantwortliche Aufgaben des Weltkrieges ſtellte. 
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Der Lemberger Prozeß. 


Lemberg, 17. September. (Eigene Drahtmeldung.) Zu 
Beginn der geſtrigen Verhandlung beantragte der Verteidi⸗ 
ger Bromberg die Ladung von Zeugen zur Bekräftigung 
der Ausſagen der Zeugin Franzos und zur Entkräftung 
der Ausſagen der Schauſpielerin Paſternak. Der Ver⸗ 
teidiger Grek ſtellte den Antrag, durch Vernehmung 
weiterer Zeugen feitzuftellen, daß das Attentat bereits vor 
der Ausführung in Sambor bekannt war. Auf die Oppo⸗ 
ſition des Staatsanwalts hin lehnte der Gerichtshof den 
letzteren Antrag und einen Teil der im erſten Antrage auf⸗ 
geführten Zeugen ab. 

Den Tag fiber wurden mit zweiſtündiger Unter⸗ 
brechung bis 1419 Uhr abends weitere Zeugen vernommen, 
die nichts Weſentliches ausſagten. Theaterdirektor Czar⸗ 
nowski und Ballettmeiſter Faliszewski ſchildern die 
Zeugin Paſternak als nervös bzw. ſehr nervös. 
Zum Schluß der Beweisaufnahme wurden die vom revolu⸗ 
tionären Komitee der ukrainiſchen militäriſchen Organi⸗ 
fation der „Chwiſa“ zugeſandten Briefe verleſen, die be⸗ 
ſagen daß das Attentat von ihnen ausgeführt worden ſei. 
Die Verleſung der Zengenausſage Utams, der verreiſt iſt, 
entlaſtete teilmeife den Angeklagten. 

Nach Schluß der Beweisaufnahme ergriff der Staats 
anwalt Laniewski das Wort, der ſich in einer halb⸗ 
ſtündigen Rede auf die Ausſagen der Zeugin Paſternak 
ſtützte und Verurteilung verlangte, während der Verteidi⸗ 
ger Grek in glänzender, von überzengender Logik getrage⸗ 
ner, faſt eineinhalbſtündiger Rede die Anklage widerlegte 
und um Freiſpruch bzw. um Verweiſung der Sache an ein 
ordentliches Gericht bat. Um ½12 Uhr nachts vertaate ſich 
der Gerichtshof bis Mittwoch 11 Uhr vormittags zur 
Urteilsverkündung. 


Das Urteil. 


Lemberg, 18. September. ([Eigene Drahtmeldung.) 
Geſtern 11 Uhr vormittags wurde das Urteil geſyrochen: 
Manoels Einmütigkeit des Tribnnals wird die Sache zur 
nochmaligen Verhandlung an das ordentliche 
Gericht verwieſen. Der Angeklagte Steiger bleibt in Haft. 


Die Ukrainer in Genf. 


Das „Komitee der von Polen unterdrückten Völker“. 


Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Genf gemeldet: „Der Prä⸗ 
ſident des ukrainiſchen Nationalrates, Dr. Petruſche⸗ 
witſch, hat der fünften Völkerbundverſammlung eine 
Denkſchrift über die ukrainiſchen Gebiete 
unter polniſcher Herrſchaft überreicht, in der er 
erneut gegen die Zuteilung von Oſtgalizien, Wolhy⸗ 
nien, des Departements Cholm uſw. an Polen durch den 
Beſchluß der Botſchafterkonfereng vom März vorigen 
Jahres proteſtiert. 

Der unkrainiſche Nationalrat fordert vom Völkerbunde 
auf Grund des Artikels 19 des Völkerbundpaktes die Revi⸗ 
ften dieſer Beſtimmungen auf der Grundlage des 
Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völker und 
einen wirkſamen internationalen Schutz der ukrainiſchen Be⸗ 
völkerung bis zur Durchführung dieſer Reviſion. In der 
Denkſchrift wird beſtritten, daß der mit Polen abge⸗ 
ſchloſſene Minderheitenſchutzvertrag vom 28. Juni 1919 ſich 
auch auf die Ukrainer beziehe. Er ſei vielmehr offen⸗ 

chtlich nur zum Schutze der deutſchen und der füdiſchen Win⸗ 
erheiten beſtimmt geweſen, woraus hervorgehe, daß man 
damals eine Zuteilung der ukrainiſchen Gebiete an Polen 
für unmölich gehalten habe. 

Es ſei danach klar, daß der Minderheitenſchutzvertrag 
nicht für eine Bevölkerung von 8 Millionen Ukrainern be⸗ 
rechnet geweſen ſei, die geſchloſſen auf einem Gebiet von 
130 000 Quadratkilometer wohnen. Wenn fetzt Polen, nach⸗ 
dem es die ukrainiſche Univerſität Lemberg 
poloniſiert habe, die Errichtung einer ukrainiſchen Univer⸗ 
ſität gerade in Krakau plane, ſo ſei das nur ein Bluff, 
denn kein ukrainiſcher Profeſſor oder Student würde ſich 
nach Krakau begeben. Was hätten die Polen dazu geſaat, 
wenn das alte Öfterreih in Wien eine polniſche Univerſität 
gegründet hätte? Überdies fet an den guten Abſichten 
Polens zu zweifeln. Denn Polen habe ſogar den Gebrauch 
der Wörter „Ukraine“ und ukrainiſch“ verboten. und auch 
455 1 ubrten ukrainiſchen Schulen feten in Polen nicht 
geſtatte 

Außerdem hat ſich in Genf ein Komitee aus Weißruſſen, 
Ukrainern und Litauern gebildet, das ſich Komitee der 
von Polen unterdrückten Völker“ nennt und 
eine ſehr aktive Propaganda entfaltet. Die Deutſchen 
find an dieſem Komitee nicht beteiligt.“ 


Genfer Tagesbericht. 


Die Beratungen in der Abrüſtungskommiſſion. 


Genf, 17. September. PAT. Das Komitee der 
Zwölf der Abrüſtungskommiſſion ſetzte heute die geſtrige 
Diskuſſion über die Auslegung der Artikel des die Sicher ⸗ 
heit betreffenden Paktes fort. Die heutige Diskuſſion 
brachte die Arbeiten des Komitees bedeutend vorwärts. 
Man einigte ſich über die Anſichten in bezug auf die wirt⸗ 
ſchaftlichen, finanziellen und militäriſchen Sanktionen, 
die nicht allein gegen einen Angreifer, der Mitglied des 
Völkerbundes iſt, zur Anwendung kommen ſollen, ſondern 
auch gegen Angreifer, die außerhalb der Liga ſtehen. 


Anerkannt wurde auch der Grundſatz beſonderer Abkommen 


unter der Bedinrung. daß ſie bekanntgegeben werden und 
daß die anderen Mitglieder der Liga die Möglichkeit haben, 
ſich ihnen anzuſchließen. Gegenwärtig wird noch die Frage 
erwogen, wen man als Angreifer anſehen dürfe, und end⸗ 
lich ſoll der Artikel 36 des Statuts des Haager Schieds⸗ 
gerichtshofs über den obligatoriſchen Schieds⸗ 
ſpruch präziſiert werden. 

Nach einer weiteren Meldung hat das Komitee der Zwölf 
ſeine Arbeiten heute beendigt. Alle Fragen betreffend 
die Sanktionen und beſondere Abkommen wur⸗ 
den im Sinne der franzöſiſch⸗ engliſchen 
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Theſe zu allgemeiner Zufriedenheit geregelt. Der 
Vorſitzende des Komitees Beueſch erklärte Preſſever⸗ 
tretern, daß das Projekt, das Gegenſtand der Diskuſſion des 
Komitees war, die Frage des Schiedsſpruchs regele 
und auch Sanktionen vorſehe, ohne aus dem Rahmen des 
Paktes der Liga hinauszugehen. Beneſch hob hervor, daß 
die politiſche Geſamtheit der Länder, die in einen Krieg ver⸗ 
wickelt werden, geachtet werden ſolle, doch wird der Angreifer 
für die angerichteten Schäden Entſchädigungen zahlen und 
die Kriegskoſten zurückerſtatten müſſen. Der dritte Teil des 
Projekts betrifft die Abrüſtungskonferenz. Zum Schluß 
unterſtrich Beneſch, daß die von einigen ausländiſchen Agen⸗ 
turen verbreiteten Meldungen über die Arbeiten des Ko⸗ 
mitees keinen amtlichen Charakter tragen und daß alle nicht⸗ 
offiziellen Mitteilungen als ungenau angefehen werden 


müſſen. 
* 


Die Gründung eines internationalen Inſtituts 
für geiſtige Zuſammenarbeit. 


Genf, 17. September. PAT. Die Diskuſſton über den 
franzöſiſchen Vorſchlag in der Frage der Gründung eines 
internationalen Inſtituts für geiſtige 
wurde in der zweiten Kommiſſion auch heute fortgeſetzt und 
ſchließlich auch beendet. Das Redaktionskomitee wird den 
Text der Reſolution ausarbeiten und ihn der Völkerbund⸗ 
tagung vorlegen. Im Laufe der allgemeinen Diskuſſion er⸗ 
griff u. a. auch das Wort der polniſche Delegierte Profeſſor 
Halecki, der in einer längeren Anſprache die Bedeutung 
des ſich auf den franzöſiſchen Vorſchlag ſtützenden Projekts 
vom polniſchen Standpunkt aus betonte und bei dieſer Ge⸗ 


legenheit einen allgemeinen Überblick über die Entwicklungs⸗ 


bedingungen des intellektuellen Lebens in Polen vor dem 
Kriege und im gegenwärtigen Augenblick gab. Zum Schluß 
betonte Halecki die Bedeutung des gegenwärtig in War⸗ 
ſchau ſtattfindenden akademiſchen Kongreſſes. 


Die Kontrolle der Waffenfabrikation. 


Genf, 17. September. PAT. Die Kommiſſion, die ſich 
mit der Frage der Kontrolle der Waffenfabrikation be⸗ 
ſchäftigt, nahm eine Reſolution an, die der Hauptver⸗ 
ſammlung des Völkerbundes vorgelegt werden ſoll. In 
dieſer Reſolution wird die einſtweilige gemiſchte Kommiſſion 
erſucht, das Projekt eines internationalen Abkommens als 
Grundlage für eine Diskuſſion bzw. das Projekt einer inter⸗ 
nationalen Konferenz auszuarbeiten und ſich an die Regie⸗ 
rung der Vereinigten Staaten mit der Bitte zu wenden, 
einen Vertreter in die gemiſchte Kommiſſion zu entſenden. 
Eine weitere Reſolution hatte den Waffenhandel zum 


Gegenſtande. 0 


Die englifhe Flotte und der Völkerbund. 


London, 17. September. PAT. Die „Morning 
Poſt“ proteſtiert energiſch gegen das Projekt, die engliſche 
Flotte dem Völkerbund zur Verfügung zu ſtellen. Schon 
die Idee, die vom Volke ſo hoch gehaltene engliſche Flotte 


einer ausländiſchen Kontrolle zu unterwerfen, könnte das 


Volk gegen diejenigen, die das Projekt eingebracht haben, 
ſehr übel ſtimmen. Die „Times“ heben in einem Leit⸗ 
artikel hervor, daß infolge der in Genf abgegebenen Er⸗ 
klärung Lord Parmoors die Lage ungeklärt ſei. Man muß 
ſie, ſo heißt es in dem Blatt, in das rechte Licht rücken. Es 
kann nicht die Rede davon ſein, daß die Autorität der 
Regierung Großbritanniens in Fragen, welche die engliſche 


Marine betreffen, eine Einbuße erleidet, die für ſie der 


Hauptverteidigungsſchild iſt. 


Polens Standpunkt in der Abrüſtungsfrage. 


Die Gedankengänge, die Außenmintſter Straynsfi 


in Genf in der Abrüſtungsfrage entwickelt hat, find folgende: 

1. Ein Staat, der nicht von Meeren umgeben iſt, ſondern 
ringsherum Nachbarn hat, die nicht zum Völkerbund ge⸗ 
hören, muß auf dem Standpunkt ſtehen: Erſt Garan- 
tien dann Abrüſtung. 

2. Das Schiedsgerichtsverfahren, zugleich mit der Feſt⸗ 
ſtellung des Begriffes „Angreifer“, iſt dem Völkerbund zu 
übertragen und nicht dem internationalen Gerichtshof im 


aag. 

3. Die Entſcheidung des Völkerbundes iſt endgültig und 
verpflichtend, mit Ausnahme der Grenzänderung. 

4. Die Sanktionen, die gegen den Angreifer ange⸗ 
müſſen auch militäriſcher Natur 
ſein und von den bedrohten Staaten angewandt werden. 
während die anderen Staaten wirtſchaftliche Sanktionen zu 
ergreifen hätten. 

1 Die Rede Skrzynskis ſoll einen guten Eindruck gemacht 
en. : 


Kritik am Verſailler Traktat. 


Der „Obſerver“ über 1 BE ag der deutſchen 
aſſe“. 


Im Londoner „Obſerver“ führt Garvin u. a. aus 


niemand, der die Verhältniſſe in Mitteleuropa ſorgfältig 


prüfe, könne auch nur einen Augenblick glauben, daß die 
deutſche Raſſe im Reich und in Sſterreich durch irgend⸗ 
welche Mittel für immer an die jetzt in Kraft befindlichen 
Beſtimmungen gebunden werden könnte. 
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verzüglich durchgeführt 


Durch diefe Beſtimmungen würden groß 
Deutſchſtämmigen unter fremder Herrſchaft gehalten, ſeien 
der deutſchen Raſſe Gebiete entzogen, die ſeit 1000 
8 ihr gehörten und jahrhunderte alte 

uſammenhängezerſtört. Eine Revifion der Frie⸗ 
densverträge ſet aber im Augenblick nicht möglich. ank⸗ 
reich, Polen und die Kleine Entente ſeien auf eine ſtrenge 
Ausführung der Pariſer Verträge verpflichtet, dieſe Ver⸗ 
bindung ſei ihrer Natur nach jedoch keine dauerhafte. Eine 
wirkliche Einſchränkung der Rüſtungen bzw. ein wirklicher 
Schutz gegen plötzlich vorgenommene Rüſtungen werde nicht 
erreicht werden bevor nicht die Nationen ein unparteiiſches 
Syſtem ausfindig gemacht hätten, um die allzu großen 
Härten der Verſoiller Beſtimmungen und eine oder zwei 
der Ungeheuerlichkeiten der durch den Verſailler Vertrag 
geſchaffenen Landkarte abzuändern.“ — 

A 2 


1 5 „Oeuvre“ contra „Obſerver“. 
Aus Pars wird am 15. d. M. gemeldet: 

Zwei Blätter, „Oeuvre“ und „Eclair“, krittſieren heute 
die Haltung Englands. „Oeuvre“ polemiſiert mit dem 
engliſchen „Obſerver“. Das engliſche Blatt habe den 
Verſailler Vertrag Eritifiert und dargelegt, daß man auf 
Grund eines ſolchen Dokumentes keine Beruhigung erzielen 
könne, bekanntlich ein Standpunkt, auf dem die extremen 
franzöſiſchen nationaliſtiſchen Blätter eigentlich auch ſtehen. 
„Oeuvre“ gibt einige Mängel des Verſailler Vertrages 
zu, und erwähnt dabei ſogar den Danziger Korridor, 
aber es glaubt, daß der Raub der deutſchen Kolo⸗ 
nien und die in Scapa Flow verſenkte deutſche Flotte 
viel mehr bedeuten und es fragt, ob England ſeine Erwer⸗ 
bungen herausgeben wolle. „Eclatr“ behauptet, daß die 
franzöſiſche Politik nun ebenſo geſchlagen ſei, wie in London 
und beſchuldigt die Engländer, daß fie ihre Flotte nur des⸗ 
halb dem Völkerbund zur Verfügung ſtellten, weil fie auf 

ieſe Art deren Vergrößerung durchſetzen könnten. 


Segen die Bildung einer Nechtsregierung. 


Unterredung mit einem Wyzwolenie⸗ Abgeordneten. — Für 
Bildung einer Linksregierung, Auflöſung des Seim und 
Senats und Neuwahlen. — Die Manöver des Herrn Witos. 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


M. Warſchan, 16. September. In der polniſchen Preſſe 
ſind kürzlich Nachrichten aufgetaucht, daß Witos in aller 
Heimlichkeit auf eine Wandlung des gegenwärtigen Kabi⸗ 
netts hinarbeite. Er wolle wieder ein parlamentari⸗ 
ſches Kabinett bilden, wo er natürlich die ausſchlag⸗ 
gebende Rolle ſpielen müßte. Das Kabinett ſoll ſich auf 
rein polniſche Parteien von der äußerſten Rechten 
bis zur Wyzwolenie⸗Partei ſtützen. Die Rechte war für 
dieſen Plan. Schwieriger war es, die radikale Bauernpartei 
„Wyzwolenie“ gewinnen. In einigen Konferenzen 
zwiſchen ausſchlaggebenden Perſönlichkeiten der Piaſten⸗ und 
der Wyzwolenie⸗Partei wurde verſucht, einen Ausgleich 
neten den beiden Parteien zu finden, und gar eine Ver⸗ 
chmelzung der beiden Parteien zu erreichen. 


te wir hierzu von einem Abgeordneten der Wyzwo⸗ 


lenie⸗Partei erfahren, find zwar von der Piaſten⸗ 


partei ſolche Taſtverſuche unternommen 
worden, doch will man in den Reihen der Wyzwolenie⸗ 
Partei von einer Rechtsregterung nichts 
wiſſen. Die ee ee hält an ihrem bisherigen 
Programm feſt. Auch ſie arbeitet auf eine Kabinettsände⸗ 
rung hin, denn das jetzige Beamtenkabinett, das ja in 
düſteren Stunden als Verlegenheitsprodukt zuſtande ge⸗ 
kommen iſt, könne keinen Abgeordneten im Sejm, ganz 
gleich, ob er der Rechten oder der Linken angehört, befriedi⸗ 


gen. Es müſſe bald 


nieder ein parlamentariſches Kabinett 


das Staatsruder ergreifen. In dem neuen Kabinett würde 
der jetzige Miniſterpräſident Grabski fein Finanzminiſter⸗ 
portefeuille weiter behalten. Außerdem würden keine Ande⸗ 
rungen eintreten im Außen⸗ und im Kriegsminiſte⸗ 
rtum. n den anderen Minifterien aber müßten von 
grundauf Perſonaländerungen vorgenommen werden. Doch 
glaubt man in der Wyzwolenie⸗Partei nicht, daß die jetzige 
uſammenſetzung des Sejm eine Regierungsmehrheit er⸗ 
geben kann, die den ſchwierigen Anforderungen der Politik 
und der Wirtſchaft des Staates halbwegs entſprechen würde. 
Noch immer wird bei gewiſſen Parteien das Parteiintereſſe 
über das Staatsintereſſe geſtellt. Nur wenn die 
Piaſtenpartei den Pakt mit den Rechtspar⸗ 
teien ganz löſen würde, könnte eine Linksregierung 
uſtande kommen. Da aber die Piaſten an den Rockſchößen 
er Rechten hängen, kann an eine ſolche Konſtellation nicht 
Bea werden. Es bleibt mithin nichts anderes übrig, 
als den 


Sejm und den Senat aufzulzſen und neue Wahlen 
N auszuſchreiben. - 


Von den Neuwahlen erwarten die linken Parteien einen 
gewaltigen Stimmenzuwachs. Der demokratiſche Gedanke 
marſchiert auch in Polen. Das ſehen auch die rechten Par⸗ 
teten ganz deutlich. Nun verſuchen fie durch allerlei Schein⸗ 


' manöver, wie z. B. die gegenwärtige heftige Hetzyropaganda 


gegen den Außenminiſter Skerzyns ki, die Offentlichkeit 

von der richtigen Entwicklung abzulenken. Ein Erfolg wird 
der Rechten hier jedoch nicht beſchieden ſein. Nur in Poſen 
und Pommerellen kann ſie ſich vielleicht gewiſſer Er⸗ 
1194 rühmen. In den anderen Gebieten aber hat die 
Rechte vollkommen ausgeſpielt. 


In der nächſten Sejmſeſſion 


wird es ſich deutlich zeigen, daß es mit der jetzigen Partei⸗ 
zuſammenſetzung nicht mehr weiter geht. Es müſſen Neu⸗ 
wahlen und durch fie ein neuer Sejm kommen; ein Sejm, 
in dem die Demokratie die ausſchlaggebende Rolle ſpielt. 


Tagung der Wyzwolenie⸗Partei. 


Krakau, 16. September. In Krakau fand ein Parteitag 
der Wyzwolenie⸗Partei ſtatt. Auweſend waren die Abg. 
Dr. Putek, Sanojca, Wojtowiez, Seip, Waleron, Dr. Puter 
Hewiez und Maltnowski. Die Leitung hatte Dr. Putek 
übernommen. Im Namen der Sozialdemokratiſchen Partei 
wurde der Parteitag durch Dr. Bobrowski, im Namen der 
„P. R. durch Dr. Klimecki begrüßt. Es wurde eine Reihe 
Referate gehalten, worauf verſchiedene Reſolntionen ange» 
nommen wurden. In einer Reſolution heißt es: Wir ar⸗ 
beiten auf eine An 1 des jetzigen Kabinetts 
ee find 2 Auflöſung des Seim und 
Senats, ſowie für Durchführung neuer Wahlen. 
Aus dieſem Grunde muß eine ſehr lebhafte Propaganda 
unter den breiten Maſſen begonnen werden. Wir rufen alle 
Volksvertreter ohne Rückſicht auf ihre Nationalität 


Bi. zum Kampfe für die Gleichberechtigung 

in Kirche und Staat auf. Die Bodenreform muß un⸗ 

werden. Dem Marſchall Pil- 

ſud ski entbieten wir unſeren ehrenvollen Gruß. 
Alsdann wurde der Beſchluß ritte nach der 


n 
RN 


Seite bin zu unternehmen, daß fobald als möglich ein par⸗ 


lamentariſcher Linksblock gebildet werde. So⸗ 
dann wurden verſchiedene Proteſte gegen die Hintanſetzung 
der Bauernſchaft auf dem Gebiete der Schule erlaſſen. Der 
Parteitag verurteilte die Tätigkeit der klein⸗polniſchen 
Bodengeſellſchaft und beſchloß eine neue Organiſation 
der kleinen Landwirte zu gründen, die ſich der 


ze Teile der 


entrale des Verbandes landwirtſchaftlicher Kreiſe in War⸗ 


chau anſchließen müßte. Den Abgeordneten und Senatoren 
1 E wurde volles Vertrauen ausge⸗ 
en. a 


Mitarbeit der Inden in der Regierung? 


Der jüdifche Abgeordnete Grünbaum beſchäftigt ſich 
im „Hajnt“ mit der Tatſache, daß gewiſſe Regierungsfaktoren 
ſowie einige nationaldemokratiſche Politiker dem „ge⸗ 
mäßigten“ Teile der zioniſtiſchen Abgeordneten, 
namentlich aus 8 in letzter Zeit „zuge⸗ 
zwinkert“ haben. Die Erklärung hierfür erblickt der Artikel⸗ 
ſchreiber in zwei Momenten. Erſtens ſollen die Juden als 
Waffe im Kampfe a die Ukrainer und 
Weißruſſen benutzt werden. Hinſichtlich des zweiten 
Motivs ſchreibt Grünbaum, daß man in der Herbſttagung 
des Seim den Verſuch machen werde die Mehrheit der 
Chiena und Piaſten wieder herzuſtellen. Da die Linke 
durch den Fall Thugutt gegenwärtig paraliſtert ſet, ver⸗ 
bleiben zwei Möglichkeiten: ein Beamtenkabinett, welches 
ein Nahen ohne Steuer wäre, oder aber eine Chjena⸗Piaſt⸗ 
Regierung. Letzteres Kabinett hätte jedoch nur eine ſchwache 
Mehrheit. Man benötige daher Hilfe von außen, und dieſe 
pur möchte man von den Juden haben. Daher foll die 
Jüdiſche Vereinigung zur Mitarbeit herangezogen 
werden. Die Juden bilden die einzige parlamentariſche 
Gruppe auf dem linken Flügel des Sejm, auf die man 
unter gewiſſen Umſtänden bei einer ſolchen Kombination 
rechnen könne. Natürlich nur in dem Falle, wenn an der 
Spitze der Jüdiſchen Vereinigung „Realpolitiker“ ſtehen. 
wieweit die Gedankengänge des Abgeordneten Grün⸗ 
baum ſich mit den Tatſachen decken, bleibe dahingeſtellt. 


Morel in Polen. 


Warſchan, 17. September. Dieſer Tage traf als Gaſt 
der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei das hervorragende 
Mitglied der engliſchen Arbeiterpartei und des Unterhauſes 
Morel hier ein. Morel iſt ein perſönlicher Freund Mac⸗ 
donalds; an dem Zuſtandekommen des engliſch⸗ruſſiſchen 
Vertrages hat er hervorragenden Auteil. Der Zweck feiner 
Reife nach Polen iſt der, ſich mit den politiſchen Problemen 
hierzulande perſönlich bekannt zu machen. 

Vorgeſtern konferierten die ſozialiſtiſchen Abgeordneten 
Barlicki und Dr. Perl mit Morel. Am gleichen Tage 
beſuchte der engliſche Arbeiterführer den Miniſterpräſidenten 
Grabski ſowie den Kriegsminiſter General Sikorski. 
Abends reiſte er nach Wilna ab, von wo er ſich dann nach 
Lemberg begibt. Morel befaßt ſich beſonders mit Fragen 
der internationalen Politik. Er iſt einer der eifrigſten Ver⸗ 
teidiger Deutſchlands und hat oft nachdrücklich gegen das 
Friedensdiktat von Verſailles und die Kriegsſchuldlüge feine 
Stimme erhoben. Daß Morel als Hauptanwärter für den 
nächſten Friedenspreis der Nobelſtiftung angeſehen wird, 
haben wir bereits früher berichtet. 75 ; 


Hungerrevolten an der Wolga. 


Ein Truppenring um die Schreckensgebiete. 

Aus dem von Peſt und Hunger zerrütteten Wolga⸗ 
gebiet kommen grauenerregende Nachrichten. Die ver⸗ 
zweifelte Bevölkerung hat ſich gegen die Bolſchewiken, die 
das volle Maß der Schuld an der Schreckensentwickelung in 
jenen Gegenden trifft, erhoben. Ganze Dörfer haben ſich 
in Bewegung geſetzt und den Zernierungsring 
durchbrochen, den die bolſchewiſtiſchen Truppen um das 
unglückliche Land geſchloſſen haben, um ein Entrinnen aus 
dem Kreiſe des Todesſchreckens zu verhindern. Sämt⸗ 
liche Kommuniſtenführer find bei der herrſchenden 
und verſtändlichen Empörung ſicherlich nicht in ſanften 
Formen niedergemacht worden. Selbſt die Gouverne⸗ 
mentsſtadt Sſaratow iſt bereits von den roten Truppen 
geräumt worden. 

Allerdings dürfte es den verzweifelten Bauern, unter 
denen ſich Tauſende von deutſchen Koloniſten be⸗ 
finden, kaum möglich ſein, auf die Dauer die errungenen An⸗ 
fangserfolge zu behaupten. Starke Truppentrans⸗ 
porte mit den Sondertruppen der Tſcheka, mit Artillerie 
und Maſchinengewehren, ſind bereits in Anmarſch. Aller⸗ 
dings werden die Aufſtändiſchen ſelbſt kaum auf eine end⸗ 
gültige Erlöſung gehofft haben. Sie werden ſich überhaupt 
keine Gedanken über die Zukunft gemacht haben. Hunger 
und Seuchen haben ſie zu den Waffen getrieben. 


Kümpfe in Bulgarien. 


Verhängung des Belagerungszuſtandes. 

Belgrad, 7. September. PAT. „Biakogrodzkie Nowosci“ 
melden aus Sofia, daß ſeit geſtern in der Umgegend dieſer 
Stadt Schüſſe gehört werden. Auch in anderen Ortſchaften 
innerhalb des Landes finden Kämpfe ſtatt. Über das 
ganze Land wurde der Belagerungszuſtand verhängt. 

Nach einer weiteren Meldung aus Sofia wurde wäh⸗ 
rend der Kämpfe zwiſchen den Anhängern und den Geanern 
der Sowjets in der revolutionären mazedoniſchen Organiſa⸗ 
tion der mazedoniſche Anführer Theodor Alexandrow 


aus dem Hinterhalt ermordet. Die Organifatton ſprach 


das Todesurteil gegen die Gegner aus und vollſtreckte 
das Unteil unverzüglich an ſieben Hauptanführern. Es 
wurden zahlreiche kompromittierende Dokumente gefunden. 
die von der Zuſammenarbeit mit den Sowjets 
zeugen, von Rieſenſummen, die die Organiſation aus Ruß⸗ 
land in Empfang genommen hat, und von einem beabſichtig⸗ 
ten Umſturz, um eine ſowjetiſtiſche Republik in Mazedonien 
zu proflamieren. Im ganzen Lande herrſcht aus Anlaß der 
Ermordung Alexandrows Trauer. 

Die letzte Meldung aus Carogrod beſagt, daß die Er» 
mordung Alexandrows im ganzen Lande einen großen Ein⸗ 
druck hinterlaſſen hat. Militärabteilungen gingen nach Gor⸗ 


nalmei ab, von wo Mitteilungen eintrafen, daß die Kämpfe 


im Gange ſind. 


Politische Morde in Bulgarien. 


Das Ende Todor Alexandrows. 


Sofia, 17. September. Bei Gorna Dſchumaſa wurde 
Oberſt Aleko Waſſileff, genannt Aleko Paſcha, bis⸗ 
her bekannter Revolutionär und mazedoniſcher Wo wode, 
ermordet. Geſtern mittag wurde in Sofia der Maze⸗ 
donier und dortige Advokat Slavtſcho Kopaſcheff und am 
Abend der Leiter der kommuniſtiſchen Partei in der So⸗ 


% 


branje, der Abgeordnete Hadfmof, auf der Straße er 
choſſen. Alle Mörder wurden verhaftet, Als Grund 
ieſer Witentate, zu denen ſich als viertes noch die Ermor⸗ 
dung eines weiteren mazedoniſchen Führers gefellt, werden 
die Zwiſtigkeiten zwiſchen den verſchiedenen mazedoniſchen 
Organiſationen betrachtet. 

Am 15. September wurde vor der Ermordung der vier 
mazedoniſchen Führer auch Todor Alexandrow, der 
Gründer und Führer des „Mazedoniſchen Komitees“, er⸗ 
mordet. Die innere mazedoniſche Organiſation hat bei 
dieſem Anlaß einen Aufruf über die Ermordung ihres 
Führers erlaſſen. 

Todor Alexandrow war die Seele der mazedoniſchen 
Freiheitsbewegung, die er im Bunde mit B 11 ga 12 n 
und der Türket gegen die Griechen und die ihm beſonders 
verhaßten Serben durchzuführen hoffte. Alexandrow, der 
noch im jugendlichen Alter ſtand, war Rechtsanwalt, Dichter 
und Komponiſt. Auch das Kunſtſchmiedehandwerk hatte er 
erlernt. Seine Sympathien für die Deutſchen find bekannt. 

Die „Reichspoſt“ meldet aus Belgrad über die Auf⸗ 
nahme der Nachricht von der Ermordung Todor 
Alexandrows: Da Alexandrow als Urheber der 
Bandeneinbrüche in Südſerbien gefürchtet war, wird ſein 
Tod mit einer gewiſſen Genugtuung außfge⸗ 
nommen; in politiſchen Kreiſen glaubt man, daß für Bul⸗ 
garten jetzt eine Periode ſehr blutiger Ereig⸗ 
niſſe kommen werde. Die ſüdſlawiſche Regierung 
wird daher alle notwendigen militäriſchen und polizeilichen 
Maßnahmen treffen, um die Grenzen zu ſichern. 


Republik Polen. 


Polen und Oſterreich. 


Warſchau, 16. September. In einer Unterredung mit 
einem Vertreter der „Neuen Freien Preſſe“ in Genf er⸗ 
klärte Außenminiſter Skrzyüski, daß die Beziehun⸗ 
gen Polens zu Oſterreich ſich immer herzlicher ge⸗ 
. — In dieſem Sinne arbeitet eine Reihe polniſcher 

olitiker in Wien. Man darf in nächſter Zeit die An⸗ 
knüpfung ſehr inniger Beziehungen auf wirtſchaftlichem, 
politiſchem und kulturellem Gebiet erwarten. Der Miniſter 
ſprach aus dieſem Kuss feine Genugtuung aus und er⸗ 
klärte, daß er auf der Rückreiſe von Genf nach Warſchau 
der Stadt Wien einen Beſuch abſtatten werde. 


Die Bevölkerung Polens. 


Warſchau, 16. September. Nach dem Statiſtiſchen Jahr⸗ 
buche für das Jahr 1923 wohnten am 1. Juli 1020 auf der 
Geſamtfläche des Staatsgebietes von 388 328 Quadratkilo⸗ 
metern 27192 674 Staatsbürger, davon waren 692 
Prozent oder 18 811 550 Polen. In Warſchau zählte man 
unter 986 046 Einwohnern 677 543 Polen, gleich 72,4 Prozent. 


Deutſches Reich. 


Ein Deutſcher aus Bielitz (im heutigen Polen) über⸗ 
nimmt die Leitung der dentſchen Kriegsmarine. 


Admiral Behncke hat die Leitung der deutſchen Flotte 
niedergelegt. Admiral Behncke iſt 1883 in die kaiſerlich 
deutſche Marine eingetreten. Bei Kriegsausbruch wurde er 
zum ſtellvertretenden Chef des Admiralſtabes ernannt. Als 
Chef des dritten Geſchwaders hat er an Bord des Linien⸗ 
ſchiffes „König“ an der Schlacht vor dem Skagerrak teil⸗ 
genommen. 5 i 

Behnckes Nachfolger ift der Vizeadmiral Zenker. Er 
iſt im Jahre 1870 zu Bielitz in Sſterreichiſch⸗Schleſien 
(heute Polniſch⸗Schleſien) geboren und trat am 13. April 1883 
in die Marine ein. Im Jahre 1919 wurde er Chef des 
Ad miralſtabes der Marine, 1920 Inſpektor der Marine⸗ 
artillerie. Seit dem Oktober 1923 war Zenker Oberbefehls⸗ 
haber der Seeſtreitkräfte. Auch er hat an der Seeſchlacht von 
Skagerrak teilgenommen. — ö 

Als Nachfolger Zenkers übernimmt den Oberbefehl über 
die Seeſtreitkräfte Vizeadmiral Mommſen, ein Sohn des 
Hiſtorikers. Mommſen trat 1891 in die Marine ein. Er 
wurde im Jahre 1923 zum Vizeadmiral befördert. 


1000 Mark Häſchergeld. 


Für die Ergreifung des im Stettiner Graff⸗Prozeß 
zum Tode verurteilten und vor einigen Tagen aus dem 
Stettiner Gerichtsgefängnis entflohenen früheren Schutz⸗ 
polizeiwachtmeiſters Kaws hat der Regtierungspräſident 
von Stettin eine Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt. 

Welche andere Nation hätte Kaws, der ſich freiwillig 
ſtellte, um ſeinen in belgiſcher Gefangenſchaft ſchmachtenden 
Kameraden zu Hilfe zu kommen, zum Tode verurteilt, wo 
überhaupt kein Mord, ſondern höchſtens ein Totſchlag an⸗ 
genommen werden kann? Welche andere Nation würde 
einen Preis auf den Kopf des entflohenen Kaws ſetzen, der 
nur in namens über die — noch immer ungefühnte — 
Ermordung eines Landsmannes ſeine Tat beging und dabei 
noch einem Irrtum im Objekt zum Opfer fiel? 


Aus anderen Ländern. 


Aufhebung des Alkoholverbots in Rußland. 

Nach in Stockholm vorliegenden Meldungen hat die 
Sowjetregierung das bisher beſtehende Alkohol ⸗ 
verbot 1 ehobe und das ſtaatliche Verkaufs⸗ 
monopol der zariſti enden wieder eingeführt. Die Maß⸗ 
nahme erfolgt anſcheinend aus rein finanziellen Gründen. 


Kämpfe in Portugal. 5 
Liſſabon, 15. September. PA. In der Nähe der Stadt 
fanden dieſer Tage erbitterte Kämpfe ſtatt. Die 
Miniſter, die die Parteien der republikaniſchen Aktion ver⸗ 
treten, find auch weiterhin am Ruder. Die Regierung hat 
einen Befehl erlaſſen, das Direktor fat, das ſich aus der 
radikalen Partei gebildet hat, zu verhaften. Im Lande 
berrſcht ſonſt Ruhe. 
Aufhebung der frauzöſiſchen Strafkolonie Guyana. 
Herriot teilte Sonnabend abend mit, er habe ſich im 
Einvernehmen mit dem Kolonialminiſter entſchloſſen, die 
franzöſiſchen Srafkolonien aufzuheben. e 
Häftlinge, 2500, ſollen aus Guyana nach Frankreich gebracht 


werden und in franzöſiſchen Gefängniſſen den Reſt ihrer 
Strafe verbüßen. 5 
Gandhi Präſident. 
Reuter meldet aus Belgaum (Bombay): Der 


Empfangsausſchuß des Indiſchen Nationalkon⸗ 

reſſes, der im tember hier zuſammentreten wird, 

dat einſtimmig Gandhi zum Präſidenten gewählt. 
Die Deutſchamerikaner für La Follette. 

Es ſcheint, daß die a ae bei der Präſidentſchafts⸗ 
kampagne nicht nur die Unterſtützung der Arbeiter⸗ 
partei, ſondern auch die der Deutſchamerikaner 

erhalten werden, deren Zahl bekanntlich auf 12 Millionen 
geſchätzt wird. La Follette hatte eine Unterredung mit 
dem Präſidenten der ſog. Steuben⸗Geſellſchaft, 
d. h. einer der mächtigſten deutſchen Vereine der Union. Der 
Präſident dieſer Geſellſchaft erklärte dem Senator La Follette, 
daß 90 Prozent aller Deutſchamerik 
die Progreſſiſten, d. h. für ſeine Kandidatur ſtimmen werden, 


aner für 
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2. Blatt. 


Eine außerordentliche Verſammlung 
der pommerelliſchen Tabathändler 


verhandelte in Thorn über die ungünſtige Lage des Tabak⸗ 
handels und die Mittel zu ihrer ſtellung. Die Beliefe⸗ 
rung mit Monopolwaren läßt neuerdings inſofern 
zu wünſchen übrig, als gerade die mittleren Tabakwaren, 
die ſich in Pommerellen großer Nachfrage erfreuen, den 
Händlern in ungenügenden Mengen zugeliefert werden. 
„Auch der hohe Preis der billigeren Sorten hemmt den Ab⸗ 
ſatz. So koſten die billi 
während die Danziger Zigaretten in Pommerellen für 2 
2% gr zu haben ſind. Nach Anſicht der Tabakhändler würde 
dem Schmuggel der Nährboden entzogen werden, 
wenn das Monopol gute und billige Zigaretten für 1% bis 
Dor auf den Markt werfen würde. Es müßte dies ein 
Maſſenartikel fein, um durch großen Umſatz die geringe Ver⸗ 
dienſtquote auszugleichen. Zum Schluß wurde nachſtehendes 
Telegramm an die Generaldirektion des Ta⸗ 
bakmonopols nach Warſchau geſandt: „Unter Berück⸗ 
ſichtigung der kataſtrophalen Lage, infolge völligen Fehlens 
der notwendigſten Tabakwaren, ſowie zur Beſeitigung der 
Anftändigen Klagen der Verbraucher — was unbedingt die 
Konterbande Danziger Tabakwaren beeinflußt — bittet die 
außerordentliche Verſammlung der pommerelliſchen Tabak⸗ 
Kaufleute um ſofortige Verſendung der f Sorten 
entſprechend den örtlichen Bedürfniſſen.“ 


7 18. September. 2 
Grandenz (Grudziadz). 


e Kreisſchulinſpektor Oſſowski, gegen deſſen Verbleiben 
im Amte ieee von dem Sejmabgeordneten Woftacha von 
der chriſtlich⸗kdemokratiſchen Partei eine Interpellation 
an den Miniſter gerichtet worden war und der daun vom 
Amte entbunden wurde, iſt am 1. d. M. in den Ruheſt and 
verſetzt worden. Mit der vorläufigen Verwaltung der Kreis⸗ 
ſchulinſpektion Graudenz iſt der Schulleiter Powalski, der 
in der Interpellation auch ſcharf angegriffen war, beauftragt 
worden. Vom Schulkuratorium Thorn war am Dienstag 
Kurator Strogulski hier anweſend. * 


4. Von der Weichſel. Dienstag nachmittag brachte ein 
Dampfer einen aus mehreren Fahrzeugen beſtehenden 
Schleppzug ſtromauf. Im Schulzſchen Hafen liegen noch 
immer drei große Schleppfahrzeuge, die auf Ladung warten. 
Der Dampfer „Courier“ iſt auch im Schleppdienſt tätig. 


TI Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war wieder ſehr gut be⸗ 
ſchickt. Es wurden folgende Preiſe erzielt: Butter 9230, 
Eier 182, Glumſe 0,30, Kartoffeln 2,5, Mohrrüben 0,06 bis 
0,08, rote Rüben 0,10, Wruken 0,05, Weißkohl 0,06—0,10, Rot⸗ 
ohl 0,10, Wirſing 0,15, Dillgurken 2,0 pro Schock, Senfgurken 

Apfel 0,10—0,30, Birnen 0,10—0,80, 47 
0.10, Rehfüßchen, Steinpilze 0,30—0,50; Aal 2,0, Schleie 1400 


Hecht 


Tauben 1,0-—1,20 pro Paar, junge H 
Enten 2,0—4,0, Gänse 8,0, junge Puten 60. 
wurde nicht geräumt. Ferner koſteten Schweinefleiſch 1,0, 
Rindfleiſch 0,80, Hammelfleiſch 0,80, Kalbfleiſch 0,90. Der 
Markt verlief wieder recht ſchleppend. m 12 Uhr war 
Butter noch in großen Mengen vorh Die Verkäufer 
wollten den Preis aber nicht ermäßigen. * 


Auf dem Mittwoch⸗Schweinemarkt zahlte man für 


Abſatzferkel 11—16 Zloty pro Paar. Läufer und maftfähige 
Schweine zeigen verhältnismäßig weſentlich höhere Preiſe. 
Das Geſchäft verläuft noch immer ſchleppend. In Ferkeln 
blieb überſtand. Beim vorigen Markt konnte man zum 
Schluß das Paar Abſatzferkel ſogar mit 6 Zloty kaufen. * 


* Fußballſport. Am letzten Sonntag weilte die erſte 
Elf des hieſigen Sportklubs in Thorn, um dort gegen 
T. K. S. II (Thorner Sportklub) das fällige Verbandsſpiel 
in der B⸗Klaſſe auszutragen. Sie konnte die Thorner 
Mannſchaft mit 5: 1 (Halbzeit 4: 0) ſchlagen. Am gleichen 
Tage ſpielten am Orte die Junioren des Sportklubs gegen 
die Junioren des „Powiwof“ und fiegten 5 : 0 (Halbzeit 
1:0); weiter gewann die dritte Sportklubmannſchaft gegen 
die Sportabteflung der J. G. T. (Guttempler) Grau⸗ 
denz mit 3:2 (Halbzeit 2:0). * 


A. Die „fliegenden“ Händler und Hauſierer. 
Publikum wird jetzt geradezu mit Waren über⸗ 
ſchwemmt. Auf Wochen⸗ und Jahrmärkten ſtehen zahl⸗ 
reiche hieſige und auswärtige Händler mit den verſchieden⸗ 
ſten Waren aus. Es find meiſtens keine Qualitätswaren, 
aber ſie ſind billig, und das bereitet für das kaufende 
Publikum eine ſtarke Zugkraft. Befonders kleinere Leute 
können es vielfach nicht begreifen, daß ſie bei dieſen fliegen⸗ 
den Händlern, die oft noch vor wenigen Jahren in Lodz oder 


ſchau als Arbeiter oder Handwerker tätig waren, in 


(Warſch } 
Wirklichkeit weſentlich teurer kaufen als in hieſigen feit 
Jahren beſtehenden Geſchäften. Neuerdings zeigen ſich direkt 
in der Stadt noch mancherlei Hanfierer. Mit dem Fachaus⸗ 
druck kaun man die Leute wohl meiſt „Nepper“ nennen. Ein 
noch junger Menſch mit einem Warenbündel auf dem 
Rücken tritt in irgend einen Laden ein und preiſt in einer 
Sprache, die der Ladeninhaber meiſt nicht kennt, ſeine Waren 
an. Da in dem Redeſchwall recht häuſig das Wort „Liver⸗ 
pool“ vorkommt, kann ſich auch der nicht Sprachenkundige 
zufammenreimen, daß es ſich um die engliſche Sprache han⸗ 
delt. Sieht man ſich die angeprieſenen Stoffe näher an, ſo 
erkennt auch der Laie recht bald, daß deren Heimat näher 
an Lodz als an Liverpool liegen muß. Aus der Geſichts⸗ 
bildung des Händlers kann man auch ſchließen, daß ein 
etwaiger Aufenthalt in England ſeine Herkunft aus den 
Grenzen Polens nicht verwiſchen konnte. In vielen Häu⸗ 
ſern wird den Leuten zwar die Tür gewieſen. Trotzdem 


muß das Geſchäft doch lohnend ſein, ſonſt würden die Leute 
ja nicht reifen. * 
nz. Aus dem Kreiſe Graudenz, 16. September. Die 


vielen Niederſchläge haben auf manchen Stellen der 
Landwirtſchaft bedeutenden Schaden zugefügt. Beſonder, 
dort, wo die Entwäſſerungsverhältniſſe vernachläſſigt find, 
ſind die Schäden groß. In der Gemeinde Gatſch iſt eine 
Entwäſſerung, die von einer Genoſſenſchaft in Ordnung ge⸗ 
halten werden muß. In letzter Zeit iſt eine gründliche Rei⸗ 
nigung unterblieben. Statt des Wegräumens des Schlam⸗ 
a bis auf die alte Sohle hat man in letzter Zeit nur den 
Graben gekrautet, alſo Kraut und Gras ausgemäht. Der 
Abfluß der vielen Tageswäſſer iſt dadurch ſehr behindert 


worden. Wieſen und Acker haben durch die Näſſe ſtark ge 


litten. Kart find in der Erde verfault und das Ge» 
treide iſt minderwerlig geworden. BE * 


rr 


ſten — ——— 4 bis 10 818 
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An unſere Poſtbezieher! 


Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die ven Rundſchau für Oktober bei Ihrem Poſtamt 

oder Briefträger zu beſtellen. Beſonders Neubeſteller 

ſollten ihre Bestellung umgehend bei ihrem Poſtamte auf- 

Am —.— ſie vom 1. Oktober an pünktliche Lieferung 
en wollen. 


Poſtbezugspreis für Oktober 3,11 Zloty. 
einſchließlich Poſtgebühr. 


Thorn (Torun), 


E Von der Weichſel. Seit dem Vortage ging der Waſſer⸗ 
ſtand um weitere 13 Zentimeter zurück. Mittwoch früh be⸗ 


trug er 188 Meter über Normal. — Motorſchlepper 
„Koltataj“ brachte eine Trafte aus dem oberen Stromgebiet 
her; er fuhr ſodann wieder zurück, um eine zweite abzuholen. 
Beide zuſammen ſoll er dann nach Danzig⸗Einlage bringen. 

=E Automobilunfall. Auf der Chauſſee von Ino⸗ 
wrockaw nach Thorn ereignete ſich am Dienstag dieſer 
Woche ein Autounfall. Der Thorner Photograph 8. Spy⸗ 
chalski fuhr mit ſeinem Wagen nach Thorn zurück. Unter⸗ 
wegs kam ihm ein Fuhrwerk entgegen, das auf der 
falſchen Straßenfette fuhr. Die beiden Fahrzeuge 
ſtießen zuſammen, dabei wurde Herr Sp. etwa 15 Meter 
weit aus dem Auto auf ein Kartoffelfeld geſchleudert. Durch 
den Sturz zog er ſich einen Bruch der rechten Hand zu. Die 
neben ihm ſitzende Dame konnte ſich im Auto feſthalten und 
erlitt nur geringfügige Verletzungen im Geſicht, während 
der Chauffeur gänzlich unverletzt blieb. Die beiden Pferde 
des Wagens, der übrigens von einem kleinen Kinde gelenkt 
wurde (), erlitten gleichfalls Verletzungen. Die Verletzten 
wurden durch das Automobil des Herrn Klimaszewskt nach 
Thorn zurückgebracht. 5 . 

= Zwecks Bekämpfung des Bettelunweſens will der 
Magiſtrat eine Geſellſchaft (Verein) gründen. Alle Inter⸗ 


eſſenten wie Kaufleute und Induſtrielle, Wohlfahrtsvereine 


uſw. werden zu einer Vorbeſprechung zu Freitag, 19. d. M., 
nachmittags 6 Uhr im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal einge 
* 


laden. 

E Eine überaus reiche Pilzernte iſt in dieſem Jahre 
zu verzeichnen. Die Wochenmärkte ſind mit Pilzen faſt über⸗ 
ſchwemmt und auch an den anderen Wochentagen ſtehen hier 
immer Frauen, die Pilze feilhalten. Da fie ihre Beſtände 
faſt nie gänzlich loswerden können, beſuchen ſie meiſtenteils 
noch die Geſchäfte der umliegenden Straßen, um hier den 
Reſt ihrer Vorräte abzuſetzen. ** 

E In polizeilichen Gewahrſam wurden am 16. d. M. 
acht Perſonen eingeliefert, darunter vier wegen Trunken⸗ 
heit. Unter den anderen Verhafteten befinden ſich ein Mann 
und eine Frau aus dem benachbarten Alekſandrowo, die ſich 
des Einbruchsdiebſtahls ſchuldig gemacht haben. l 

Diebſtähle. Dem Fleiſchermeiſter Treichel wurden 
durch Diebſtahl Würſte und andere Fleiſchwaren in erheb⸗ 
lichem Werte entwendet. Die energiſch aufgenommene poli⸗ 
zeiliche Nachforſchung führte zur Ergreifung der Täter. — 
Einem Herrn Feliks Skrzypfowski wurde ein Koffer ge⸗ 
ftoßlen; der Frau Pelagja Zielinska in der ul. Lakowa 
500 verſchiedene Sachen im Werte von and 


en 


* Konitz (Chofnice), 17. September. Eine große Er- 
regung hat ſich unſerer Kaufmannſchaft bemächtigt, 
die dieſer Tage die Umſagzſteuerzettel zur „näheren 
Einſicht zurückerhielt. Was ſich hierbei die Einſchätzungs⸗ 
kommiſſion gelei tet hat, iſt, wie das „Kon. Tagebl.“ ſchreibt, 
wie ein Märchen. So ſind einige Kaufleute von dieſer Kom⸗ 
miſſion auf das Fünf⸗ und Sechsfache ihrer Selbſt⸗ 
einſchätzung geſetzt worden. Dabei iſt uns, ſo bemerkt 
das genannte Blatt, aufgefallen, daß die „Laufſeite“ der 
Straßen ganz beſonders ſcharf herangezogen worden iſt, 
während man die andere Seite mehr berückſichtigt hat. Ein 
hieſiger Kaufmann erhielt eine ſo hohe i zu⸗ 
diktiert, daß er bei ſeinem „Kleinkram“ 200 Zloty Tages⸗ 
einnahmen haben mußte! Wenn das bei dieſem kleinen Ge⸗ 
ſchäft Tatſache werden ſollte, müßte Konitz eine Geſchäfts⸗ 
ſtadt erſten Ranges fein. Das iſt Konitz leider nicht und 
wird 8 ni 8 j = 

Löbau (Lubawa), 16. September. Der einheimiſchen 
Geſchäftswelt macht auch das Zunehmen des . 
ſiererhandels einige Sorgen. Die letzte Verſamm⸗ 
lung des Vereins ſelbſtändiger Kaufleute gab ihrem Er⸗ 
taunen Ausdruck, daß die Behörden „verſchiedenen vers 
38 Perſönlichkeiten“ die Wanderhandelsgenehmigung 
zum Schaden des bodenſtändigen Kaufmanns erteilt haben. 

# Neuenburg (Nowe), 17. September. Am vergangenen 
Sonntag fand in unſerer evangeliſchen Kirche ein 
Konzert ſtatt, das einen ſeltenen Genuß für Neuenburg 
darſtellte. Die Konzertfolge war mit Verſtändnis und Ge⸗ 
ſchmack ausgewählt und wurde von zwei Danziger Damen, 
Fräulein Elſe und Eva Krieſchen und unſerem ein⸗ 
heimiſchen Sänger Herrn P. Klein wächter dargeboten. 
Fräulein Elſe Krieſchen beherrſchte das Orgelſpiel mit 
ſchönem Erfolg und holte aus unſerer recht erholungs⸗ 
bedürftigen Orgel Bewundernswertes an Klangſchönheit 
heraus. Fräulein Eva Krieſchen ſtellte ſich ſowohl als 
Geigerin wie als Sängerin vor und erzielte beſonders als 
1 einen vorzüglichen Eindruck. exr 
P. Kleinwächter, der zurzeit noch in Berlin ſeinen muſika 
Ken Studien obliegt, bot mit ſeiner ſchönen Bariton» 
timme Bemerkenswertes. Dieſe iſt voll und beſeelt und 
kam namentlich in den beiden Schubert⸗Liedern aufs Vorteil⸗ 
hafteſte zur Geltung. Im Intereſſe der guten Sache — es 
handelte ſich um Jar ung der Orgel — wäre der Ver⸗ 
anſtaltung ein beſſerer Beſuch zu wünſchen geweſen. — Der 
letzte Mittwoch⸗Wochenmarkt hier war nur wenig 
beſchickt. Butter, in knapper Menge, ging von 2,20 auf 


2,40 at herauf, Eier in gleicher Weiſe von 1,70 auf 1, 


2 


11,50, alte mit 2,50—9 zi abgegeben. 


80 zl. 

Kartoffeln waren für 2,50—3 1 zu haben. Aus dem Walde 

gab es nur Steinpilze und Reizker für je 40, Rehfüßchen 

für 25 & Die Gemüſe hatten größtenteils bisherige Preis⸗ 

lage. Der reich belieferte Obſtmarkt bot Apfel für 15—20, 

rnen 10—20, Eierpflaumen 25, Weintrauben 80 und viel 

blaue Pflaumen für 10 ar. Junge Hühner wurden mit 

8 An Fiſchen waren 

nur dünnere Aale mit 80 und Weißfiſche mit 35 gr zu er⸗ 
3 8 


halten. . 8 

* Nenftadt (Wejherowo), 16. September. Eine größere 
Anzahl Gewerbetreibender und Beſitzer in unſerem Kreiſe 
find mit hohen Geldftrafen belegt worden wegen 
Nichtan meldung freigewordener Arbeitsſtellen 
oder Einſtellung von Arbeitern reſp. Arbeiterinnen ohne 
vorherige Anmeldung beim Arbeitsnachweis in Neuſtadt. 
Der neue Leiter des Arbeitsnachweiſes geht nach Inkraft⸗ 


treten des neuen Arbeitsloſen⸗Verſicherungsgeſetzes ganz 


vor und wird ſämtliche 


rungsortſchaften des Kreiſes, beſonders Topolinken, Chriſt⸗ 


bertretungen mit fe 


Nr. 217. 


84 al für jeden Arbeiter und jede Arbeiterin beſtrafen 


5 zl für Nichtanmeldung der freien Arbeitsſtelle und 17 at 
ür ohne nmeldung eingeſtellte Arbeiter reip. Ar⸗ 
beiterinnen). 


tz Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 16. September. 
Außerordentlich reich iſt in dieſem Jahre der Obſtertrag. 
Man glaubt ſich in frühere Zeiten zurückverſetzt, als zu 
Waſſer und mit der Eiſenbahn aus den Niederungsorten be⸗ 
ae große Mengen Pflaumen, Apfel und hauptſächlich 
ergamotten verfrachtet wurden. Die ſüdlichen Niede⸗ 


felde, Topolno und Grabowo, auch Roſſowo, waren durch 
die Obſtgärten bekannt, welche vielfach mehrere 
Morgen groß waren und teils ſonnig am Bergabhange 
elegen waren. Von den Pflaumen wurden auch große 
engen getrocknet, beſonders die geringeren Qualitäten, 
welche an Geſchäftsleute zum Exporte verkauft oder auf den 
Jahrmärkten verhökert wurden. Einen ſehr begehrten 
Artikel bildeten die Bergamotten, welche hauptſächli 
nach Danzig gingen, um von dort aus zu Waſſer na 
Petersburg gebracht zu werden. Dort wurden ſie verkauft, 
wie bei uns die Apfelſinen und andere Südfrüchte. Später 
ging dieſer Export zurück. Wahrſcheinlich wurde das hieſige 
Obſt durch Südfrüchte oder amerikaniſches Obſt' vom dorti⸗ 
gr Markt verdrängt. Bei der diesjährigen Fülle hat der 
xport wieder eingeſetzt. Das Obſt wird- hauptſächlich 

mit der Bahn verſandt. Hauptſächlich kommen die Bahnhöfe 
Dragaß, Parlin und Pruſt in Betracht. Das Obſt, beſon⸗ 
ders Pflaumen, wird in feſte Spankörbe von etwa 20 Pfund 
Juhalt verpackt, die im Bahnwaggon bis zur Decke übers 
einander geſchichtet werden. Die Körbe müſſen hauptſächlich 
aus Deutſchland bezogen werden. Am Montag ſah man 
z. B. auf dem Bahnhof Parlin zwei Rungengüterwagen, 
die mit ſolchen Körben hoch, wie ein Fuder Heu, beladen waren. 
Dieſe Korbladungen kamen aus dem füddeutſchen Fru 
obſtzentrum Bühl in Baden, wo eine große Fabrik die 
Ware herſtellt. Auf manchen Bahnhöfen ſtehen ganze Reihen 
der mit Obſt beladenen Wagen, welche die Erzeugniſſe des 
hieſigen Obſtbauers abſetzen wollen. Die Pflaumen gehen 
zum großen Teil nach England zur Schnapsbrennerei. Ob» 
gleich der Preis gedrückt ift, muß unter den heutigen Ver⸗ 
hältniſſen der Landwirt zufrieden fein, wenn durch Maſſen⸗ 
abſatz eine Einnahme erzielt wird. 

dr Tuchel (Tuchola), 16. September. Große Sorge 
macht der Stadt das höhere Schulweſen. Früher be⸗ 
ſtand eine höhere Privatknabenſchule unter Leitung des 
Domherrn Wegner. Dieſe Schule, die ſtets die Schüler ſo 
gefördert hatte, daß ſie auf anderen Schulen dank ihrer 
Vorbildung ſehr gut vorwärts kamen, wurde nach der Über⸗ 
gabe Tuchels an Polen geſchloſſen. Darauf machte der 
deutſche Schulverein eine Privatſchule auf, die aber im 
vergangenen Jahre infolge Nichtbeſtätigung der vorge⸗ 
ſchlagenen Leiter ebenfalls geſchloſſen werden mußte. Für 
die polniſchen Kinder wurde eine Mittelſchule vom Staat 
eingerichtet, deren Leiſtungen aber ſo gering waren, daß 
die Schüler auf anderen Schulen in niedere Klaſſen aufge⸗ 
nommen werden mußten. Der Schulleiter, ein galiziſcher 
Geiſtlicher, wurde ſeines Amtes im Frühjahr vom Staate 
enthoben. Jetzt verlangt der Staat von der Stadt einen 
nicht unbedeutenden Zuſchuß zwecks Weiterführung der 
Schule. Die Stadt hat daher um Einrichtung eines 
Gymnaſiums beim Schulkuratorium in Thorn gebeten. 

* Tuchel (Tuchola), 16. September. Vor dem Kriegs ⸗ 
gericht wurde am Montag gegen den Oberleutnant ie⸗ 
wicz von der hieſigen Flugſtation wegen der am 18. at 
hier verübten fahrläſſigen Tötung ſeiner Frau 
verhandelt. Der Staatsanwalt hatte die Todesſtrafe bean⸗ 
tragt. Das Gericht nahm aber Fahrläſſigkeit an und ver⸗ 
urteilte ihn, wie das „Pommereller Tagebl.“ meldet, zu 
mehreren Monaten Gefängnis, welche durch die Unters 
ſuchungshaft verbüßt find, und Ausſchluß aus dem Heere. er 

et Tuchel (Tuchola), 17. September. Für das auf die 
Wochenmärkte kommende Getreide, namentlich für 
Roggen und Gerſte, erhalten die Produzenten bedeutend 
höhere Preiſe, als der Getreidehandel zahlen kann. In 
dieſer Zeit, in der die Landarbeit doch alle Kräfte benötigt, 
iſt die Anfuhr von Brotkorn verhältnismäßig groß. Die 
meiſten Käufe tätigen die Bewohner aus dem nördlichen 
Teil der Heide:; zu Saatzwecken können fie die zahlreichen 
Fuhren, die ſie abſchleppen, nicht benötigen und es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß das Korn entweder in Vorrat gekauft oder 
zur Belieferung der kornarmen Teile der Heide Verwen⸗ 
dung findet. Am liebſten machen unſere Waldſöhne das 
Geſchäft mit dem Beſitzer durch Tauſch: ſie geben für 1 Ztr. 
Roggen 115 Raummeter Brennholz. Aber auch der kleine 
Mann legt feinen Verdienſt z. T. in Brotgetreide an, er tft, 
der Überzeugung, das Selbſtmahlen und Selbſtbacken vor⸗ 
teilhafter iſt, als Brot kaufen. 
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; Thorn. 


* Anſere Kurſe 
Leber 22 , beginnen Montag, 
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„Deutſche Rundſchau“ 


die in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ Zum 1.10, ſuche Penſion 
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Deutſche Bühne in Bromberg. 


Gaſtſpiel der Danziger: „Kolportage“ 
von Georg Kaiſer. 


Ein volles Haus erwartete am Sonntag die Sa e 
Säfte, die hier keine Fremden mehr find, ſondern ſich längſt 
in ein perſönliches Verhältnis zu den Brombergern A bel 
aben. Ein herzlicher Empfang und dankbarer Beifall be⸗ 
tätigten auch am Sonntag die Sympathie des Publikums; 
die Leiſtungen der Künſtler waren die beſte Werbung um 
weitere Freundſchaft. 

Die Gäſte brachten uns wieder ein Stück von Georg 
Kaiſer, deſſen „Koralle“ wir vor einigen Monaten durch ſie 
kennen lernten. Georg Katſer iſt der „geſpielteſte“ drama⸗ 
tiſche Autor unter unſern Jüngſten; er iſt ohne Zweifel ein 
Talent; und ſelbſt der grimme Adolf Bartels, der getreue 
Eckart deutſchen Schrifttums, der der ganzen jüngſten 
„Richtung“ ſo gründlich abgeneigt iſt, ſieht in ihm „vielleicht 
das Talent unferer verworrenen herabgekommenen Zeit“ 

„Kolportage“ iſt ein Erzeugnis der allerletzten Jahre 
und iſt 5 literariſche Komödie. Dieſe Gattung des Luſt⸗ 
ſpiels iſt in Deutſchland nicht häufig, und noch ſeltener 
findet ſie den Weg auf die Bühne. Platens „Verhängnis⸗ 
volle Gabel“ blieb ebenſo ungeſpielt wie Arno Holz' „Sozial⸗ 
ariſtokraten“. Die literariſche Komödie fordert vom Ver⸗ 
faſſer viel Witz, vom Publikum einiges Verſtänbdnis, und 
nicht zuletzt Behagen an ariſtophaniſchem Spott. Uns 
Deutſchen iſt gerade dies Behagen ſeit dem 16. Jahrhundert 
mehr und mehr abhanden gekommen. Georg Kaiſers Spott 
richtet ſich gegen Geſtalten und Motive, die typiſch in un⸗ 
ſerer Literatur wiederkehren. Wieviel Bücher ſind bei uns 
geſchrieben worden, deren einziger Inhalt iſt, irgendwelche 
„Feudalen“ als vertrottelte Böſewichte zu entlarven, und in 
wieviel Theaterſtücken und Operetten tritt der Amerika⸗ 
mann auf, der die Manieren eines Cowboys, aber das un⸗ 
verdorbene Herz und den unermeßlichen amerikaniſchen 
Geldbeutel hat. Eine Sammlung ſolcher nur in Büchern 
und auf der Bühne lebenden Typen ſtellt Georg Kaiſer zu⸗ 
ſammen: den verbrecheriſchen Grafen, der die reiche Bürger⸗ 


liche heiratet und Vermögen verjuxt, die ihm nicht gehören: 


den rückenmarkleidenden Baron, der nur dazu da iſt, ſeine 
en Grundſätze hervorzuſtottern; und den ungehobel⸗ 
en Amerikaner, der ſich benehmen muß wie ein Lümmel 
und am Ende den großen Scheck ſchreibt. Und dieſe Bücher⸗ 
und Theaterfiguren bringt Georg Kaiſer in Situationen, 
die auf dem Druckpapier und den Brettern ebenſo häufig 
wiederkehren wie ſie ſelber. Kinderraub, Kindesunter⸗ 
ſchiebung, Aufzucht eines „falſchen Prinzen“, die ſiegreich 


emporblühende Mutterliebe des Weibes aus dem Volke, 


und 


all dieſe herkömmlichen Verwicklungen der Hinter⸗ r. 
n 


Vordertreppenliteratur finden wir aneinandergereiht. 


wer genauer 3 r ſich, wie dieſe re und Akte 


Getreu unserem alten Geschäftsprinzip: 


Grosser Umsatz, kleiner Nutzen 


empfehlen wir für die 


Herbst- u. Wintersaison 


Herren-Anzug-, Ulster- und Paletot - Stoffe, 
Damen-Kleider-, Kostüm- und Mäntel - Stoffe 


in Wolle u. Halbwolle, Seidenstoffe u. Sammete, Trikotin, 
Zephirs, Satins, Barchende für Morgenkleider, Blusen, 
1 Kinderkleidchen, Unterröcke, Hemden, Beinkleider, Leinen- 
u. Weißwaren, Tisch- u. Bettdecken, federdichte Inletts, 
Bezugstoffe, Schürzenstoffe, Damen-, Herren- und 
Kinderwäsche, Kopf- und Umschlagtücher, Strümpfe und 
Handschuhe, Trikotagen, Sweaters, Strickwolle, 
Stiekereien, Garn, Kämme, Knöpfe usw. 


Herren-u. Rnahenkonfektion 


Spezialität: Bleyle’s Fabrikate 
in reichaltiger Auswahl u. zu angemessenen Preisen. 
Infolge gemeinsamen Einkaufs für unsere drei Ge- 
schäftshäuser großer Posten Waren direkt aus den 
ersten Fabriken, bietet unsere Firma auch der 


Ralle fo hübſch nach den Handwerksgeſetzen dramatiſcher Kunſt 


gebaut ſind, ſo wie ſichs gehört. 

Aus der Hand eines ſo geſchickten Bühnentechnikers, wie 
Georg Kaiſer es iſt, gingen bei ſolchem Stoff natürlich nur 
dankbare und wirkſame Rollen hervor. Sie wurden von 
den Danzigern hervorragend verkörpert, und jeder Typus 
fand eine ſtilgerechte Wiedergabe. Karl Kliewer als 
Baron, Heinz Brede als Graf, und Jenny v. Weber 
als Erbgräfin boten Leiſtungen, wie wir ſie ſo ſchön neben⸗ 
einander nicht oft bei uns ſehen konnten — unmöglich, unter 
ihnen die Palme einem einzelnen zu reichen. Flory Heine 
ſpielte die geſchiedene Gräfin nicht ganz auf der gleichen 
Linie wie ihre Partner; Ferd. Neuert wurde für ſein ur⸗ 
e NUFR Benehmen durch reichlichen Lacherfolg 

elohnt. 

Neben den acht Danziger Gäſten zeigte der Theaterzettel 
fünf Namen unſerer Bromberger Bühne. Von ihnen war 
Willi Damaſchke in ſeiner Rolle als Onkel aus Amerika 


gar nicht an ſeinem Platze; ihm fehlte neben der inneren 


Einſtellung auch äußerlich alles — vom Schwedenpunſch an⸗ 
gefangen bis zum Havelock. Dabei ſei angemerkt: an 
Koſtümen wurde geſpart. Der feudale Baron erſchien in 
allen Lebenslagen in dem freilich ſehr wirkungsvollen 
Tennisanzug, und bei der heimgekehrten Exgräfin hätte 
man nach 20 Jahren Aufenthalt im hinteren Amerika auch 
ſtärkere Färbung vermutet. Hervorgehoben ſei jedoch die 
famoſe Leiſtung unſerer Erna Becker als Miß Grove — 
fie war geradezu klaſſiſch in Haltung und Ausdruck, und 
lehrte, was man aus einer ſtummen Rolle machen kann. 
Wir ſchätzen die Leiſtungen der Danziger bei uns zu hoch 
ein, als daß wir ſie nicht auf eins aufmerkſam machen 
dürften: Charlotte Kowitz war auch als Alice unmöglich. 
Man verſteht fie ſchon in den vorderſten Reihen nicht mehr. 
Das Publikum nahm das Stſick mit reichem Beifall auf; 
er galt jedoch hauntſächlich der ſchönen Leiſtung der Spieler. 
Aus dem Stück felhit machte jeder etwas anderes. Die einen 
nahmen es als Rührſtück, das die Sünden der Großen 
geißelt und die edlen und unnerdorbenen Herzen 1 
doch zur Verlobung und zu Mutter Anpehlom führt; ein 
anderer Teil war verblüfft oder emnfanh die Wahl der 
Typen als üble Tendenz — der edle Amerikaner gefällt im 
Zeitalter Wiſſons und des Dawesplans den Deutſchen heute 
gar nicht. Wer aber bedachte, daß auch das vielgerühmte 
attiſche Salz kein gelinder Emſer Kränchenbrunnen mar, 
ſondern ein derbes Abführmittel, der freute ſich mit Be⸗ 
hagen der Satire. Kk. 


Kleine Rundſchau. 


* „Der hat die Welt noch nicht geſehen.“ Ein Mann der 


noch nie einen Eiſenbahnzug, ein Auto, eine elektriſche Bahn 


geſehen hat, und dem ſelbſt das Kino ein Buch mit ſieben 


Siegeln war, iſt 1 zu Fleedwood in Lancaſter einge⸗ 
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Druckſachen 


kehrt. Dieſes lebende Weltwunder iſt dabel ſeines Zeiche 
ſogar Verkehrsbeamter, nämlich Briefträger auf der 
ſtation von Saint⸗Kilda, einer kleinen Inſel im Weiten br 
Hebriden. Er hat zum erſtenmal in feinem Leben Urlaub 
genommen und die Inſel ſeiner Väter verlaſſen, um aufs 
Feſtland zu gehen. Als er den erſten Straßenbahnwagen 
ſah, war er zunächſt unſchlüſſig, ob es nicht beſſer ſei, zu 
fliehen. Aber ein Automobil, das aus der e 
Richtung kam, enthob ihn dieſer überlegung. Der brave, 
Briefträger fiel vom Erſtaunen a Entſetzen und vom Ver⸗ 
gnügen in maßloſen Schreck. Nicht minder aufregend war 
für ihn die erſte Kinovorſtellung; denn er konnte ſich erſt 
nach längerer Zeit davon überzeugen, daß die Gewehre und 
Kanonen, die auf der Leinwand abgefeuert wurden, für ihn 
keine ernſte Gefahr bedeuteten. Übrigens ſcheint dem Inſel⸗ 
bewohner die Ziviliſation nicht ſehr imponiert zu haben; 
denn ſchon nach dem erſten Tag feines Feſtlandaufenthaltes 
wandte er ſich mit Grauſen wieder nach der Einſamkeit ſeiner 
Heimatinfel, : 
* Die Weinprobe. Der bekannte Pianiſt Moriz Roſen⸗ 
thal iſt nicht ein einſeitiger Muſiker, ſondern ein Mann von 
ungewöhnlicher univerſeller Bildung und ein witziger Kopf. 
Man ſagt, daß zu den Gebieten, auf denen er Kenntniſſe 
beſitzt, auch die Medizin gehört. Jedenfalls iſt er ſehr be⸗ 
freundet mit einem bedeutenden Berliner Arzt Profeſſor X, 
der nebenbei wieder muſikaliſch außerordentlich begabt iſt. 
So gibt wohl gelegentlich der Arzt dem Muſiker muſikaliſche 
und der Muſiker dem Arzt ärztliche Ratſchläge. Einmal 
ſtellte Profeſſor £ in einem Brief an Roſenthal die Frage, 
ob bohrende Schmerzen, die er in den Gelenken fühle, wohl 
Gicht ſein möchten. Die Antwort Roſenthals lautete: „Lieber 
K! Trinke eine Flaſche ſchweren Burgunder. Werden die 
Schmerzen davon ſtärker, dann iſt es Gicht, werden 4 aber 
nicht ſtärker, — dann war der Burgunder nicht echt.“ 
* Zahnſchmerz als Lebensretter. Ein nen 
Backzahn hat 17 Menſchen das Leben gerettet. Die glück⸗ 
lich⸗unglückliche Eigentümerin dieſes ſchlechten Zahns war 
eine Frau Regina Korn in Newark in New Jerſey. na 
großer Zahnſchmerzen konnte fie nicht ſchlafen, en 
aufgeregt in der Nacht in ihrem Zimmer auf und ab und 
ſah dabei plötzlich, daß in dem Hauſe gegenüber 
Flammen emporloderten. Sie rannte fofort über 
die Straße, kletterte durch ein Fenſter und trug zwei 
ſchlafende Kinder ins Freie. Dann weckte ſie mit ihren 
gellenden Schreien Vater und Mutter, ſowie zwet ältere 
Kinder, fo daß fie ſich retten konnten, und machte auch zwei 
Familien im 2. und 3. Stock auf die Gefahr aufmerkſam. 
Ihre Rufe zogen einen Poliziften herbei, der in das bren⸗ 
nende Gebäude eindrang und die elf Mitglieder der beiden 
Familien glücklich auf die Straße brachte. So waren 17 
Menſchenleben gerettet, aber auch der Lohn für die ſchöne 
Tat der Frau Korn blieb nicht aus: als ſie nämlich nach all 
der Aufregung wieder zur Ruhe kam, bemerkte ſie, daß der 
Zahnſchmerz weg war. . 
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der Kanalbau Oberſchleſien⸗Janzig. 
: Thorn oder Bromberg? 


Am Sonnabend und Sonntag tagte bekanntlich in 
Kruſchwitz und Bromberg der kürzlich ins Leben ge⸗ 
rufene Verein der Propaganda für den Bau von Waſſer⸗ 
ſtraßen in Polen, um in erſter Linie zu dem urſprünglichen 
Projekt des Kanalbaues Oberſchleſien Danzig Stellung zu 

nehmen, der die letzte Traſſe über Thorn vorſieht. In dieſer 
Tagung, die der Initiative des Bromberger Magiſtrats und 
der Bromberger Induſtrie⸗ und Handelskammer zu ver⸗ 
danken iſt, wurde von vielen Seiten der Wunſch zum Aus⸗ 
druck gebracht, die letzte Traſſe nicht vom Goploſee über 
horn, ſondern über den Bromberger Kanal zu leiten. 
Dieſer Gedankenaustauſch bei der Bromberger Tagung 
bildet gegenwärtig den Gegenſtand ausführlicher leben Pele 
gen in der polniſchen Thorner Preſſe, die um jeden Preis 
Thorn nicht umgangen wiſſen will, und an die entſprechen⸗ 
den Thorner Vereine und Faktoren den Appell richtet, dieſe 
Frage nicht aus dem Auge zu laſſen. 

Im S damit iſt eine Unterredung be⸗ 
merkenswert, e der Stadtbaurat Ingenieur Re⸗ 
gamey aus ee einem Vertreter des „Dziennik 
Bydgoski“ in diefer Angelegenheit gewährte. Regamey bes 
tonte, auf die Ausführungen des Senatsmarſchalls Tra m p⸗ 
czyüski bei der Eröffnung der Bromberger Tagung 
. daß die brennende Frage des Baues innerer 

aſſerwege in Polen nicht gehörig eingeſchätzt werde. Ohne 
Waflerwege könne es keine intenfive Landwirtſchaft geben, 
keine billige Produktion und auch keinen Aufſtieg für das 
kulturelle Leben des Volkes. Man dürfe ſich jedoch nicht 
der Täuſchung hingeben, daß gerade jetzt, im Abſchnitt der 
wichtigſten Staatsnotwendigkeiten, die Regierung der pri⸗ 
vaten Initiative mit einer bedeutenden finanziellen Hilfe 
unter die Arme greifen werde. Die Gemeinſchaft ſelbſt, in 
erſter Linie die Intereſſenten, ſollten die Initiative in die 
Hand nehmen und an dieſem Werk intenſiv arbeiten. 


Die Arbeit an dem in erſter Linie in Ausſicht genomme⸗ 
nen Bau eines Kanals Oberſchleſien Danzig werde mit der 
Regulierung der Warthe beginnen, ſo daß auch 
Poſen eine Kanalverbindung haben werde. Das Regie⸗ 
rungsprofekt ſehe den Kanalbau über Thorn vor, unter Um⸗ 
gehung von Bromberg. Bromberg verlange jedoch das 
Seinige, um ſo mehr, als der Bromberger Kanal, ſofern der 
pProfektierte Kanal über Thorn geführt würde, dem Unter⸗ 
gange geweiht ſei und dadurch würde notwendigerweiſe auch 

der Staat großen Schaden erleiden. 

f Der Bromberger Kanal wird vorwiegend vom Goplo⸗ 
See geſpeiſt. Mit dem Augenblick, wo der profßektierte 
Kanal über Thorn geführt werde, müſſe der Goplo⸗See aus⸗ 
trocknen und unſer Kanal bliebe ohne Waſſer. Dadurch 
würde unſere weitverzweigte Holzinduſtrie 
leiden, und auch die fruchtbare kufawiſche Erde, die reich an 
kandwirtſchaftlichen Erzeugniſſen ſei. Bei dieſem Projekt 
würde Bromberg verlieren, aber auch der Staat. Doch nicht 
allein dieſe Rückfichten ſprechen dafür, daß der Kanal Ober⸗ 
ſchleſien—Danzig über Bromberg geleitet wird. Dies ſeien 
zwar grundſätzliche Rückſichten, doch es gebe noch andere. Das 
Kanalbett, das über Thorn geführt werden ſoll, iſt ſandig, 
und die Dichtung der Unterbettung würde ſehr viel Arbeit 
und ein großes Kapital erfordern. Günſtiger wäre die 
Sache, wenn man den Kanal über — | führe, deſſen 
natürliche Waſſerſtraße dem Kanalbau zugute kommen werde, 
trotzdem die Traſſe etwas länger ſei. 

Intereſſiert ſind am Kanalbau etwa hundert 
Städte, denen das Recht zuſteht, Gutachten darüber abzu⸗ 
geben, wie und über wel unkte der Kanal angelegt wer⸗ 
den ſolle. An der Regierung wird es dann liegen, auf Grund 
des Für und Wider der Fachleute und Intereſſenten einen 
Weg zu finden, der dem einen wie dem anderen Teile ge⸗ 
recht wird. 

In der Tagung wurde der Wunſch zum Ausdruck ge⸗ 
bracht, mit dem Kanalbau ſobald als möglich zu beginnen, 
und von weiteren Tagungen oder Beratungen wird die 
Löſung dieſer Frage abhängen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle gestattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird firenafte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


N Bromberg, 18. September. 
Landesfeſt des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins. 


Am 9. und 10. September d. J. feierte, wie uns nach⸗ 
träglich berichtet wird, die evangeliſche unterte Kirche unter 
Leitung ihres Oberbirten, des Generalſuperintendenten 
D. Blau in Putzig ihr Landes⸗Guſtav⸗Adolfs⸗ 
Fe ſt. Aus Pommerellen und Poſen kamen etwa 25 Ver⸗ 
treter der Zweigvereine zuſammen und fanden in der Ge⸗ 
meinde liebevolle Aufnahme. Am 9. abends um 7 Uhr fand 
die erſte Sitzung in der Ruhe ſtatt. Nach einem de ene 
Begrüßungswort durch den Ortspfarrer Schröder berich⸗ 
tete P. Bandlin aus Rehden über das „Blutbad in Thorn“ 
vom Jahre 1724. N len der Be des 
Vereins, Pfarrer Hein ⸗Altboyen, über das Thema: „Was 
find wir dem Guſtav⸗Adolf⸗Verein ſchuldig?“ Mit bieſen 
beiden Vorträgen war die Verbindung zwiſchen Ver⸗ 
ee und Gegenwart hergeſtellt. Die Leiden der 
Väter mahnen unſer Geſchlecht, mit aller Treue an dem 
übernommenen Erbe des Glaubens feſtzuhalten. 

Am 10. September vormittags war die Hauptſitzung. 
Nach en des Jahresberichtes und Entlaſtung des 
Kaſſenführers überreichten die einzelnen Vertreter die 
Sammlungen aus ihren Zweigvereinen. Darauf wurde 
über die Verteilung Beſchluß gefaßt. Die ge ße Ltebes⸗ 
gabe in Höhe von 2300 Ztoty erhielt die Kirchenge⸗ 
meinde Neuenburg (Pomm.) zur Ausbeſſerung ihrer 
kirchlichen Gebäude. Die beiden anderen Gaben in Höhe 
Jane 750 Zloty wurden der Gemeinde Goßlers⸗ 
hauſen und dem Sttpendtenfonds für Studierende 
und Kandidaten der Theologie zuertetlt. Am Nachmitta 
um 4 Uhr verſammelten ſich noch einmal alle Feſttei 
nehmer in der Kirche zum Feſtgottesdienſt. In dieſem 
predigte Sup. Hildt⸗Wongrowitz über 2. Kor. 6, 9: Als die 
Sterbenden und ſiehe wir leben. Das Schlußwort hielt 
Generalſuperintendent D. Blau. 


Die Gemeinde if verdient reichen Dank für die 
herzliche Gaſtlichkeit, mit der fie bie vielen Gäſte bei ſich auf⸗ 
e dat, owie für die liebevolle Vorbereitung des 
Feſte r die 
die Darbietungen der Poſaunenchbre von Putzig und Hela 
und des Kirchenchores von Putzig. opv. 


0 8 Das Feſt der goldenen Hochzeit beging geſtern, Mitt⸗ 
woch, 17. September, in Freienwalde a. Oder, wohin er 1918 
überftedelte, der frühere Oberpfarrer Richard Venz⸗ 

kaff, der in unſerer Nachbarſtabt Nakel über drei Jahr⸗ 

N u lang ſeines Amtes gewaltet hat. Er war dort von 

18841918 als Pfarrer tätig und wurde durch feine Predigt⸗ 

reiſen in der ganzen Provinz weit über den Bereich der 
ug bgeſente Sallömlinger. Ju, Ford de, wi 

§ Abgefaßte münzer. In Fordon wurde, wie wir 
ru b eine Frau abgefaßt, die falſche Fünfzig ⸗ 


ſchwer 


usſchmückung des Gottesdienſtes und für 


Groſcheuſtucke in Umlauf bringen wollte. Ihre Angabe bei 
der polizeilichen Vernehmung, ſie habe das falſche Geld von 
ihrem Sohn bekommen, hat ſich beſtätigt. Der junge Mann 
u in feinem Wohnort Scharnau, Kreis Thorn, nebſt zwei 
anne feftgenommen worden und hat eingeſtanden, 

die falſchen Geldſtücke angefertigt zu haben. Bei der Haus⸗ 
ſuchung und Feſtnahme der Falſchmünzer wurde auch das 
Betriebsmaterial beſchlagnahmt. Es nimmt ſich in feinen 
einzelnen Stücken und Beſtandteilen recht primitiv aus, und 
dementſprechend ſind auch die Falſifikate recht plump ausge⸗ 
fallen und waren an der ſchlechten verſchwommenen Prä⸗ 
gung und namentlich dem mit einem Meſſer () geglätteten 
Rande leicht als Falſchſtücke zu erkennen. Nach den An⸗ 
goben der Verhafteten waren die bei der Frau re 
nahmen 50 Stücke die erſten und einzigen, die von den Falſch⸗ 
münzern gemacht worden ſind. 

§ Diebſtähle. In der Nakeler Straße (Nakielska) Nr. 43 
wurden einem Herrn Roman Foftanowski 800 Zkoty ges 
ſtohlen. Der Tat verdächtig iſt ein Dienſtmädchen, das 
geflüchtet ift. — In der Ernſtſtraße (Slaska) 13 wurde einem 
Bahnbeamten feine Brieftaſche, enthaltend 150 Ztoty und 
Ausweispapiere, entwendet. 

8 Feſtgenommen wurden geſtern u. a. ein Betrunkener 
und ein aus einer Anſtalt entlaufener Fürſorgezögling. 


Vereine, Veranſtaltungen tc. 


Chor der Pfarrkirche. Übungsſtunde am Freitag abend 8 Uhr im 
Konfirmandenfaal der Pfarrkirche. Pünktliches und vollzähliges 
Erſcheinen erwünſcht. (20899 

Bienenwirtſchaftlicher Verein hält am Sonntag, den 21. d. M., um 
3 Uhr nachmittags, feine Monatsverſammlung beim Koll. Wronski 
in Wilczak, Nakielska 48, ab. (11118 

Deutſche Bühne Bydgoszez, T. 3. Sonntag „Menagerie“ 
(ſiehe auch Anferat!) „Es iſt ein Vorzug von Kurt Götz, daß er 
in den Einaktern nette, neue Einfälle bringt. Sie kommen 
aus einem urſprünglich witzigen Denken. Sein neuer 
Groteskenzyklus iſt von ſchmiſſiger Theaterart. Es 
wurde viel gelacht, viel applaudiert.“ So berichtet das „N. 
Wiener Journal“ über die dortige Aufführung, und in über 
100 anderen deutſchen Theatern fand die „Menagerie“ nicht 
minder amüſierte Zuſchauer. — Die Ausgabe der Zehner ⸗ 
blocks für die neue Spielzeit an die alten Abonnenten hat 
(bei Erich Uthke, Herm. Frankiego 1) begonnen und dauert bis 
24. d. M., von dann ab Ausgabe an neu hinzukommende. 

Verein Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Morgen (Freitag) im 
Ziviltafino Generalverſammlung des Vereins. Die Tagesord⸗ 
nung iſt wichtig! (20935 

„Sportbrüder“, Verein für Fußball und Tennis. Wegen der am 
Freitag ſtattfindenden Mitgliederverſammlung der Deutſchen 
Bühne wird der Vereinsabend bei Wichert ausnahmsweiſe auf 
Sonnabend, den 20. September, abends 8 Uhr, verlegt. (Vor⸗ 
träge und Tanz.) Der Vorſtand. (20937 

Geflügelzüchterverein. Sonnabend, den 20., abends 8 Uhr, Sitzung 
bet Wichert. Mitteilungen des Vorſitzenden Herrn Seminar⸗ 
lehrer Will über eine im Oktober in Warſchau ſtattfindende Ge⸗ 
flügel⸗Ausſtellung. (20927 

D. G. f. K. u. W. Dienstag, den 23. 9. 1924, Violinkonzert Hans 
Baffermann- Berlin. Das Programm bringt Werke von 
Tartini, Reger, Tſchaikowsky, St. Sand u. a. Wir nennen be⸗ 
onders: Sonate D⸗dur für Violine allein von Reger, und das 

tolinfonzert von Tſchalkowsky. Vorverkauf in der Buchhoͤlg. 
E. Hecht. Die Mitgliedskarten für 1924/25 können dort zugleich 
eingelöft werden. (20928 


* Bofen (Poznat), 16. September. Die Kreisſynode 
des Kirchenkreiſes Polen I tante kürzlich im Evangeliſchen 
Vereinshauſe unter Vorſitz des Sup. Rhode. Der von 
ihm erftattete Evhoralbericht gab, wie das „Poſ. Tabl.“ 
ſchreibt, ein anſchauliches Bild von den Notſtänden der Ge⸗ 
meinden, die aber doch auch wieder eine erfreuliche Tatſache, 
das Aneinanderrücken der Gemeindemitglieder zur Folge 
hatte. Beſonderen Schwierigkeiten begegne die Feſtſetzung 
der Kirchenſteuern infolge des Fehlens der Einkommen⸗ 
ſteuerliſten. Die Folge der Notſtände ſei, daß das ganze 
Kirchenweſen ſich immer mehr auf die Freiwilligkeit ein⸗ 
ſtellen müſſe. Der Bericht gedachte weiter der bedenklichen 
Auflöſung der evangeliſchen Schulen und der damit 
im Zuſammenhange ſtehenden Schulnot, des mangelnden 
Religionsunterrichts und der dadurch bedingten mangel⸗ 
haften Vorbereitung für den Konfirmandenunter⸗ 
richt. Es gebe ſogar Konfirmanden, die nicht ſchreiben 
und nicht leſen können. Mehr und mehr zeige ſich die Not⸗ 
wendigkeit, dieſe Kinder in der Konfirmandenanſtalt zu ſam⸗ 
meln und ein Jahr zu unterrichten. Das Sektenweſen 
bilde für die evangeliſchen Gemeinden kaum noch eine Ge⸗ 
fahr. Dagegen beklagte der Bericht lebhaft den Rückgang 
des evangeliſchen Gemeindelebens. Es müſſe darauf hinge⸗ 
arbeitet werden, die Frauen zu ſammeln und zur Liebes⸗ 
tätigfett zu erziehen. Ebenſo nötig ſei die Arbeit an den 
jungen Mädchen, ihre Heranbildung zu Gemeinde⸗ 
helferinnen. Die Gottesdienſte ſind im allgemeinen gut 
beſucht. Trunkſucht und Unzucht geben in den Gemeinden 
kaum noch einen Anlaß zu einer beſonderen Klage. Von 
einem religiöſen Aufſchwung in den Gemeinden, die man 
im Gefolge des Weltkrieges hätte erwarten ſollen, ſei aller⸗ 
dings noch wenig zu ſpüren. Im weiteren Verlauf ſprach 
Syn. Paſtor Mahler ⸗Czempin über das amtliche Pros 
ponendum des Konſiſtoriums: „Warum wir gerade bei dem 
Diafporacharakter unferer Gemeinden das Miſſionsverſtänd⸗ 
nis pflegen müſſen, und wie wir die uns entgegenſtehenden 
Schwieriokeiten überwinden können.“ Als Mitbericht⸗ 
erftatter legte Syn. Paſtor Büchner eine Reihe von Leit⸗ 
fügen vor. Den Schluß der Tagung bildete ein Vortrag des 
Syn. Paſtor Schatz⸗Zabikowo über die Ausgleichung von 
Streitigkeiten durch freiwillige Schiedsgerichte. Eine ent⸗ 
ſprechende Entſchliezung wurde angenommen. 


Handels⸗Rundſchan. 


Des Ergebuis der Königsberger Land⸗ und Forſtwirtſchafts⸗ 
ausſtellung. Vom Königsberger Meſſeamt wird uns geſchrieben: 
„Die diesſährige Land» und Forſtwirtſchaftsausſtellung der Deuts 
ſchen Oſtmeſſe, die alle ihre Vorgänger räumlich und inhaltlich weit 
Uberragte, kann nach dem einmütigen Urteil der in» und aus⸗ 
ländiſchen Preſſe in ihrer Bedeutung für die Förderung der oſt⸗ 
deutſchen und oſteuropäiſchen Landwirtſchaft nicht hoch genug ein» 
geſchätzt werden. Ihre umfaſſende Landmaſchinenſchau und ihre 
wiſſenſchaftlichen Abteilungen wurden von vielen zehntauſend Land⸗ 
wirten aus dem In⸗ und Auslande ſtudiert, die aus der vielſeitigen 
Beleuchtung aller wichtigen Probleme der Landwirtſchaft wertvolle 
Anregungen zu rationeller Betriebsführung zogen. Der landwirt- 
schaftliche Produktenmarkt überzeugte eindrucksvoll von den Leiſtun⸗ 
en des deutſchen Ackerbaues, und das Material, das auf den Tier» 
chauen gezeigt wurde, erregte die Bewunderung der Kenner und 
and auf den Aukfionen raſchen Abfatz zu Preiſen, die ſich der 
augenblicklichen Kaufkraft der Landwirkſchaft anpaßten. Auch die 
Landwirte aus den Oſtſtaaten interefſterten ſich lebhaft für oſt⸗ 
preußiſche Zuchttiere zur Verbeſſerung der einheimiſchen Raſſen. 
Bei der heutigen Wirtſchaftslage konnten die Geſamtumſätze am 
Maſchinenmarkt nur beſcheiden ſein, wenn ſie auch die Erwartungen 
vieler Ausſteller erheblich übertrafen. Nach den Oſtſtaaten gingen 
aupffächlich landwirtſchaftliche Maſchinen, die an Zugkraft der Be⸗ 
pannungen geringe Anforderungen ſtellten und ſich durch Einfach⸗ 
elt der Konſtruktion auszeichnen. Viel gefragt waren Maſchinen 
zu ratloneller Gewinnung von Milchprodukten und Flachsbear⸗ 
beitun ame cer Der Verlauf der Land⸗ und Forſtwirtſchafts⸗ 
ausſtellung der Deutſchen Oſtmeſſe ſpricht dafür, daß ſie ihrer 
en Aufgabe gerecht geworden iſt: die Erträge der Landwirt 
chaft zu fördern und die Verbindungen zwiſchen den deutſchen 
und oftenropätfhen Produktionsgebieten zu ſtärken. * 


0 Senkung der Getreide- und Brotpreiſe in Dentihland? Im 
Hinblick auf die von der Reichsregierung beſchloſſenen Maßnahmen 
zur Bale auch die Frage. 


der Produktionskoſten 


ob es 1 . iſt, auch auf die in letzter Zeit erheblich geſtiegenen 
Getreidepreiſe einen gewiſſen Druck auszuüben. Wie 
der „Deutſche Handelsdienſt“ an amtlicher Stelle erfährt, iſt eine 
befondere Aktion in dieſer Richtung bisher nicht geplant. Man 
hofft aber, daß die Ermäßigung der Eiſenbahntariſe 
nun ſehr bald auch einen Einfluß auf die Getreidepreiſe ausüben 
werde. Die Ausfuhrſperre für Getreide hat ſich bisher in 
dieſem Sinne noch nicht auswirken können, da die Preiſe für Ein⸗ 
fuhrgetreide der Weltmarktlage entſprechend kräftig in die Höhe 
gegangen ſind. Beſondere Maßnahmen zur Verſtärkung der Ein⸗ 
5 kommen kaum in Betracht, da wenig Neigung beſteht, den 
etreidevorrat der Reichsgetreideſtelle zu vergrößern. Man nimmt 
an, daß die Preisſteigerung am Weltgetreidemarkt nicht von langer 
Dauer ſein könne, da der im Vorjahre vorhandene große Überfluß 
am Weltmarfte unmöglich aufgebraucht fein kann. Dieſer Über⸗ 
Leit muß ſchließlich auch wieder irgendwie in die Erſcheinung 
eten und das Preisniveau beeinfluſſen. 


Ruſſiſche Naphthaverkäufe im Auslande. Die Petersburger 
Naphthaverkaufsorganiſationen haben dieſer Tage 160.000 Kg. 
Maſchinenöl an das Ausland verkauft. Gleichzeitig werden Ver⸗ 
handlungen über Lieferung von 240 Kg. Benzin und 160 000 Kg. 
Solardl für die ſchwediſche Induſtrie geführt. Aus Deutſchland 
it von der Firma Junkers eine Anfrage über die Lieferung von 
Flugzeugbenzin eingegangen. Nach Finnland iſt — Erweiterung 
des dortigen Abſatzes ruſſiſcher Naphthaprodukte ein Vertreter der 
zuſtändigen ruſſiſchen Wirtſchaftsorgane abgereiſt. 


Geldmarkt. 


Kauf. Belgien 26,05, 26,18—25,92; Holland 200, 201—199; London 
23,20, _28,81—28,09; 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 17. September. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Renten⸗ 
mark 133,540 Geld, 134,210 Brief; 100 Zloty 107,85 Geld, 108,40 
Brief; 1 amerikaniſcher Dollar 5,5860 Geld, 5,6140 Brief; Scheck 
100 Binnen Hei 8 75804 Geld. 133,708 Pei 

onen Reichsmar ‚042 Geld, 183, ; 

1 Dollar 5,5785 Geld, 5,6065 Brief; Warſchau 100 Zloty 107,10 Geld, 
107,65 Brief. TE 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 ollar, 
große Scheine 5,19—5,16 BL, kleine Scheine 5,11 gf. 1 Pfund 
Sterling 22,02 Zt., 100 franz. Franken 27,37 Zl., 100 Schweizer 
Franken 96,58 31. f 

Berliner Destienterie. 


In Billionen 


Für drahtloſe 


Auszahlungen 17. Septbr. 
in Mark Geld Brief 

Buenes⸗Aires . 1 Bei. 1,475 1.475 
Saen 1 Den 1.705 1.715 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2,28 2 
London . 1 Pfd. Strl. 18,735 18,776 
Neuyerk . I 1 Do. 4.19 95 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,395 21 . 
Amſterdam . . 100 Fl. 161,30 161,00 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 20.85 90 
Chriſtiania . . 100 Kr. 57.66 57,74 
Danzig. . „100 Gulden 74.91 76.09 
Helſingfors 100 finn M. 10.49 10,565 
Italien. . . 100 Lira 18,35 18.45 
Jugoflavien 100 Dinar 5.77 5.36 
Kopenhagen. . 100 Kr. 71.22 71.58 
Liſſaboen . . 100 Elcuto 12.22 12.28 
Paris. . 100 Fre. 22.40 22.375 
rag. 100 Kr. 12.57 12.63 
Schwei). . 100 Fre. 79.05 79.37 

anien el ef. 5 5 
Stockholm. . . 100 Kr. 111.42 111,93 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.45 7 5 5. 
Bier... 100000 Kr. 5.915 5.935 0 5,935 


Züricher Börſe vom ı17. September. (Amtlich.) Neuyork 5,0, 
London 23,70, Paris 28,30, Prag 15,87, Italien 23,25, Belgien 26,40, 


Berlin 126. - 
Produktenmarkt. 


—.— bis —— Ztoty, do. gepreßt — . bis —.— Zl., 
mehl 70% (intl. Sack) — bis — Zloty, Roggenmehl 70“ (inkl. 
Fach 8 bis n Weizchtlelt —,— Ztlotv, Koggenkleie 
„ etreidehäri 
Amtliche Notierungen der Pofener 6 rie vom 
17. Le se, be ee 225 ti 1 5 . 
— ofortiger Waggon⸗Li 5 
b Reizen 20. 2 Sad o 9055 ei 30.5 
is 42,00 (65% inkl. Säcke, Koggenme Sorte 29.00 — 
(70%, inkl. Säcke), Roggenmehl 2. Sorte 33,00 (85 /, inkl. Säcke), 
Braugerſte 22.00 28,00, Weizenkleie 11,00, Roggentleie 13,00, Hafer 
16,25 17,25. — Tendenz feſt, Nachfrage größer als Angebot. 
Danziger amtliche Getreidenotierungen vom 17. September. 
Weizen 130 Pfd. und darüber 14—14,60, Roggen 12,50—12,90, Gerſte 
ſe bis 15,75, Breiſtadtgerſte 14-15, Hafer ſchwach 9,00, Wiktortar 
kleine Erbſen 1012,50. (Großhandelspreiſe per 


b 

Weizenmehl für 100 Kg. 32½—85, feſt, Roggenmehl für 100 Kg. 

200 9, let feft, Weizenkleie für 100 Kg. 15, jet Roggenkleſe 
8 eſtationen: Vik⸗ 


Materialienmarkt. 


Notierungen der Berliner Metallbörfe vom 17. Pin 1. 
Preis für 1 Be in Goldmark. Naffinadefupfer (99-999. Prozent) 
110—1,12, Originalhüttenmweidblet 0 „ Huüttenrohzink (im 
freien Verkehr) 0,69—0,64, Remalted lattenzink 0,545 0,555, 
Bankazinn, Straitszinn und Auſtralzinn 4,40—4,50, Hüttenzinn 
(mindestens 99 Peogent) 4,20 —4,40, Neinntdel (98-99 Ln für 10 
6000 Antimon (Regulus) 0,85—0,90, Silber in Barren ür 1 Kg. 
6, 


Viehmarkt. 5 
Viehmarkt vom 17. Septbr. Ohne Gewähr.) Es 
wurden ge für 100 Kilogramm Lebenbgewſcht: 
nder: 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 17. September in 
Krakau — 23,08 (2,06), Zawichoſt 1,00 (1,05), Warſchau 1 (1,45), 
Plock 118-(—), Thorn 1,88 (1,51), Fordon 1,50 1) ulm 1,47 
1,84), Graudenz 1,8 (1,70), Kurzebrat 2,15 (227. Montau 1,68 
—), Piekel 1,68 (1,78), Dirſchau 1,65 (1,76), Einlage 2,12 (2,12), 
Schlewenhorſt 2,38 (2,40) Meter, Die in Klammern angegebenen 
Jahlen geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


— —'— — — —— — 
Haupticriffieiter: Gotthold Starke; verantworsi@ r 
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SSS e l Fahrradg eſchäft 
Der Laden der städtischen Gasanstalt 1tes ane ee 


25 80 Exiſtenz, kompl. mit Werkſtatt, 
25 Jahre beſtehend, anderer Unter⸗ 8 
an der ul. Diuga 14, Ecke Jana KaZmierza 
empfiehlt sein 


ehmen halber zu jedem annehmbaren 
li | | | 


2 Preiſe ſofort zu verkaufen. 
von den einfachsten bis zu den hervorragendsten 


Hieronymus Dahlte, tabiszyn, dow. Szubin. 
8 P. S. Roh betriebsbereit, zu verkaufen. 
Für Gangbarteit wird Garantie übernommen, 

ausgeprobte Sparbrenner „Classen“, 

Kochmaschinen ein- u. zweiflammig, 

Badeeinriehtungen :: Glühstrümpfe, 

Zylinder, Gummi- u. Metallschläuche, 


am E. Weidner, Znin. 
Zu kaufen geſucht: 
Wallach 
sowie Gasöfen für den kommenden Winter. 
Die geehrien Gaskonsumenten machen wir hierdurch auf die 


N 1drehbent 
erstklassige Qualität der Ware 


e 
und dle angemessenen Preise aufmerksam. 20865 

Gazownia Miejska w Bydgoszezy. 

BLELBLLLLLLRLLLLRLB RAR BL 


Stellmacher 


N) fi aber gut erhalt. Gefl. 
en N Zuſchr. mit Preisang. 
u. genauer Beſchreibg. 
kräft. gebaut, 3 m lang, an. die Geichältsit. d. 3. 
zu kaufen geſucht. 2085 eee 
ande 
11 Siegler, 95. um edliche hölzerne 
älterer Spezialiſt in Karoſſerien 23 Has. e Dan Ay: gertäufen. ° ae, tiene Boten auff 
N ſofort geſucht. —— 5 None 2 Schweizerhof 
J. Degörski, Poznan er er | gn, eee , deen , 
8 ’ Landwirt mit Kochkenntniſſen u. Orcheſternoten 
ul Dabrowskiego 88. 1 Mehrere Mangons 
727272 EEE FLIRT ORT a ee le Wirtſchaftsfräulein od Bei Konsens 
; u e el⸗ 2 * a e 
Herren für Damenfchmeiderei un vers , ee e e llt | l 


Tür⸗Jalouſie 
nur erſte Kräf 2. 11125 a. d. G. d. 3. . Offert. unter Ouvertur., Potpourris, 
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Heute morgen entföfiet ſanft unſere inniggeliebte 
Schweiter, Schengen und Tante, die verdoitwete 
Frau Eiſenbahn⸗Sekretär 


Marie Baldauf 


geb. Müller. 
Bromberg, den 17. September 1924. 
Me trauernden Hinterbliebenen. 
Die 1 findet am Sonnabend, den 20. 


d. Mis., nachm. 4 10 hr, von der Leichenhalle d. alten 
evangl. Friedhofs aus ſtatt. 11188 


Zu verkaufen Tjähr.,br. 


Nach Gottes unerforſchlichem Natſchluß entſchlief 
ſanft nach langem, ſchwerem, in Geduld ertragenem 
Leiden geſtern vormittag 10 Uhr mein lieber, guter 
Mann, unſer Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, 


Beſitzer 


Carl Yintinger 


im 67. Lebensjahre. 
Dies zeigt im Namen aller Hinterbliebenen tief⸗ 
betrübt an 11137 


Emma Dintinger. 
Elſendorf, den 18. September 1924. 


Die Beerdigung findet am Sonntag nachmittag 
3¼ Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
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1 Erlernung Bibliother Nonnen 


der Wirtſchaft beit. aus ca. 250 Büch. 
mit FE Sad. Merte Angeb. unter verſch. Inhalts, billig in waggonladung auch 


Heute 210 Uhr vorm. verſtarb nach kurzem, 
aber ſchwerem Leiden unſer inniggeliebtes Söhnchen, 
mein liebes Brüderchen 


Klubgarnitur. Auf⸗ Mindeitmah 1m br. 
z. k. gei. N. Stencel, 
. 5 8/10 u. 10/10 ſtark, zu 
ſtellt ein auf Stück und . e Ma i N. 11130 a. b. Gt. d. Z. Wäribe, Tan esuperf taufen Kii Offert, ; 
Rudolf Hallmich, Gdanska 154. iniſt en madchen an 1 . 


Se Kazmierza 2, 
ge vom 1. 10, 


d. 4½ P. S., 
Kurt Brauche von ſofort ca. Heizer Gut de t die E Drebrolt Damenm. 
50 perfekte Maicinenictetter)) Wirtſchaft Saanen DH. ue BrpR 


fught vom 1 10. Modet| zu erlernen. Familien- 3. 11120 a. d Öit. d 3. 
anſchl. erwünſcht. Off. Verkaufe Landwirt⸗ 
ind zu richten unter ſchaftliche Maſchinen, 
2 20796 die alle aut erhalten. 1108: 


im Alter von 8 Wochen 1 Tag. 
Dies zeigen in tiefem Schmerz an 


Erich Müller 11133 für Heimarbeit. r l r Ba „ — * 
TEN —— lau 
und Frau Alara geb. Dietrich Schürzenfabril W. Kamienski, ist. f | Yullermalhine 5 8 


verpacht. Zur Ueber⸗ 
nahme ca. 7000 Due 
Gulden erforderl, O 


Alter Markt 16/17. ſeldtand u. N 
Bydgoszcz, r Markt 16/17 u. en 1 Zentriſug e 


Kinderl. . — 5 v. 0 t 
Tüchtige  |Rindert em t. arg | 2 e u. B. 11087 an d. G. d.. 


ädchen 5 
IT Je — 5, 1% 85 0 Si. ee 16, Soden. Suche in Bydgoszez N 
2 belebten 

91915 Füng. Dienitmäde. Baß Chauff Rohülmotor? 8 Alraße a ne 5 


deutſch und polniſch v. ſof. od. 1. 10. geſ. 11116 i 
iprechend ſuchk 2871 Frau Grabowsti, Züriner : 8.10 P. S. neu ad. gebr. gut eingeführtes 
Stephan. Worzust| ulica Dworcowa 78. verheiz, 27 Jahre alt It Im gut, iftande, kauft Kolonial- u. Deli⸗ 


Shit. Verkäuferin r 22 7 5 . a . i 1. Len ee Bndgoszes. Lateſſengeſchüft 


agd u. Bienen⸗ arten. 00 50 rg. ul. Mareintowstiego 9. | mit Wohnung in Pacht. 


Tanz Unterricht! 1 F Der 6 * 5 ee 
11 


Trautchen Müller. 
Krölikowo Nowe, den 17. September 1924, 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 20. Sep⸗ 


eg nachmittags 4 777855 vom Trauerhauſe aus 
ſtatt 11122 


Neue Kuürſe für Schüler, Anfänger und deutſch. u. poln. S 000 Mr. Untrag. an D. 2090 1 a. 5. St. 2.3. 


8 6 
rigeſchrittene b 8. macht, peel per 1. 10. Di) 18 Sieettor Müller 
F e Maurerlehrlinge | e Sommer, eamter 0 1 


werden täglich von 11-1 und 4—7 Uhr ent“ ſtellt ſofort ein 20900 Hl. Gdahsta 27. 14022 ledig, 26 J. alt. eval. Bons... Fe 
gegengenommen. 20e | „Rita“, Budowl. Tow. Aeltere ohe get I Mi Bocien. A ven 
M. Toep pe, Tanzlehrerin e Verkäuferinnen allen : weigen d. Land ur mug a 2 i 
Gamma 9 (de Bahnhoſſtraße). — hbeid. Sprach. mächtig, wirtſch. erſahn beider h 
Maurer nen em In, sul, mpieh, 203 Eat man di Sulufet ab1. Bu | Kr Aihare de Wohnungstauf 00 
11126 Bielna 9. 5193 an Ann.⸗Exp. auf gr. Beſitz jelbftänd. ‚Am liebt. dein. unt. 
A RED. Stellung oder_direlt| Gut. BrunoSentbeil, — Bromber 
Verreiſt bis 12. Oktober — . 108 unter Chef. Off. unt. 9 5 Danzig — 0 9. 


Krlegsinpalld. Jüngere u N. 20734 a. d. Gſt. d. 3.“ pow, Szubin. 11123 Tauſche meine eee es 
ehrlich, mit Kaution 5 ſehr reichlichem Nebengelaß und Obſtgarten in 
Ntelitein 6.8. ‚Exoreh‘. Gmbfangs * Me 8 ein Brabist: 7 75 Aude balber fof. ver⸗ Danzig, beſte Lage, gegen eine Wohnung in 
Fleiſcherlehrling und Lehrfräulein ase a 5g. Lehrſtelle 4 Offert, unter Bromberg. Näheres zu erfahren ds 
mög adıtbar. Cilern, per ſofort oder später g für meinen Sohn, 1 E Gdaüska 71. im Laden. Teleſon 317. 


San. Nat Dr. Rantorowicz, Poznan 
Frauen⸗Klinik. N 


Ber geſucht. 20524 N b. — 
Zurückgekehrt Höpere deutsche 8 A. üdiger, Odanista19. a 1 e 2.43immer 2, möbl, Simmer 
Privatſchule . 8 ius Zum 1. 10. geſucht Jae d IE rn 5 A „ Woh nung zu . | 


vdziez ı den ländl. Haus» 
Dr. Hecht. Ch zie (golmar) Station, in Bydgosze U rmbel Alu, 


1535 balt einer alleinlebend. 

. Schulgebäude alten Dame gebildet., und Eiſenwar A a 2 eg 5 8 „ m. groß. ver bald oder ſpäter mit Küchenben. In beſſ. 
2 mit Alumnat, 3. Zt. u h ich n. tätig geweſen, danach mit Angabe der Be- Ei arg. geg. zeitgemäße Miete 0.1. Zentr. d. 

4 Kl., ſucht von fofort evang. sehr erfahren. |}. Sunbelsih, bejuchte, dingungen erbeten u. 95 Seneve . Senke, D. 7 
EINMIEME n . 1119 an die Ge⸗ gemacht. Renovierung | Stadt, Geft Oi. unter 
werden ſchnell und gut Sahulellera gehen u. landw. Arb. rũ in. St tellung J. ſchäftsſt. diefer Zeitg. geg, h Jen Dfferten unter N. 11070 a. d. Git. * tg. 
repariert Pomorska 34. Jene ie über pl S. krone Eimpfeblungen 2 — Ge⸗ Herſelbe iſt polniſcher Junges Naben geg. Off. u. Nr. 1210 W. 20818 a. d. G. d. 3. 212 ee 
11128 . 2 altsforderungen er-| Staatsbürger u. beid, an „Nellama Polste- ſolid. Herrn aus gut. 
Prüfung erforderlich. E. Pruszez. Kr. Swiecle. beten. 20839 aus beſſer. Hauſe ſucht u ga 83 erbeten. 8 rg 


. rach. 1 N ul lug 83 
. un od ehgelts⸗ L i Fraußenriettecgerlich Eübtind Ww., Rndergärtnerin Laden Paderewskiego 7, 1. 
SEE Lehrerin ee Ber e Aimergirmern 1 Pferd. ene Moöbl zimmer 
oder 20 15 [Pre Obligat⸗ u. Einkicht. ſof. z. vert. 
d Offert 22825 1 5001.60 — 4-5iähr., m. Nebengel. u, Koch⸗ 
Uhrma cher⸗ Aindergärinerin f 8 eutſches Vuflere 080 an Drukarnia Nakfa⸗ taufen 88 9 eiucht. Ber- fir 800 Al. Anjeweta sta 80. — 5 SR 
tag 6jährigen Jungen ge). Fräulein N. 20898 a. d. SE d. Z. dowa, Gwierie_n/2B. Ae, oder tauſche Czoktöwfo, 6. Schleuſe, 
wünſcht gebild. Dame an gt. Arb. gewöhnt, 3. Prſe bammerz richt Sjähr. Knaben, f. H tterin u. 
5 Herren 1 U. voln, 5 r., 92 Zuckerfabrik Meno. ausw Art. Krafinstiego immerdo jet Ausbeileri Gute görſterei Bauerwald mit n f 3” 5 Su d 3 
pät. Heirat. iger macher, Kobylin, pow. für 9jähr. Jungen eine —ü„ũ%éè ert. * j 
unter. B. 11072 an die Krotoszyn. 11125 gepr fie an: 20004 Suche zum 1. Oktbr. Fe —— eg un ya 24 


| 20798 Weyer, Ehodziei. Pommerellen. 
welt GeDanten- 

Gehilfe Ben Delle "une anti, u. Unter | an nn eee ee 2 Pferde ⸗ Gr. REELTÄUME dure . de. e 
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Büfettier Lehrerin. Jungfer 2 ow. nit Büro- Geſucht wie Hr 4th. Kulſch | 1 5 


ae A erf. im Schneidern u. l6lähriges 
Etellen Seng en Nie n ee “ 1 ißn ahen. 1 85 et 82 1 gulf 0 e et er 
3 e ild er⸗ * e PR 
bittet 20821 bebe . Papier Ko Pittowob. Gzerwinst| mei . and, Aufnahme als a Heſchitre Zimmer im Zentrum 
JJ re 
S. 20622. Brodnięa. (Strass Wegen Wegen Verheiratung Geſchäftsſt. d. Ztg. p. reine, Pomorze. an d. Geſchäſtsſt. d. Z.! Promenada 39, II. 
burg) Pomorze. Erſtll. Hille meines jetzigen, ſuche bei 9 877 Fami- 
Stelle beſetzt. e rer zum 15. Oktober ein Ig Brenner | 8 
— oer bern stubenmädchen re 11 10 b 
‚nüherin Ubenmabchen ves ger m gg. neraugen 


Jahntechnſſer Melker 


Hornhaut, Schwielen und Warzen 
oder Technikerinſ der zuverläſſig 1 


8 | N Rae ruhen Kukirol 


% Nähen e. Mäſcheaus⸗ welches mit allen ein⸗ Sprache in Wort und 
Taras im Hauſe des ſchlägig. Arbeiten ver⸗ Schrift mächtig, ſucht 


18336 


perfekt 2 Metall und arbeiten kann, ſucht z. Auftraggebers zu ſo⸗ traut Mt. Frau von paſſende Brenners od. > 
805 8 A 9 9175 9 — — Antritt fort eſu * A Buſſe, Nitterg. Ugoszez Bier bote u. P. 20918 a agg ee — — eken u Hrogerten 
Salabesiich Pr alt, en * gs 1 ebote u. C. 11099 b. Kornatowo, pow. Offert. unter L. 20895 die Gſchſt. d. Z. CD: erhältlich. Gegen Fußſchweiß. Brennen u. Wundlaufen Kuklrol-Fußbad. 
5 ie Gſchſt. 8. Zig. ech. Chelmno. 20921 an d. 6e d. 3.1 Ständige Niederlase: Drogerie Ad. Sturizel, Naklo- Notes 


